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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein Reflektoren und
insbesondere Reflektoren für Sekundärbeleuchtungssy-
steme, allgemeiner Reflektoren, bei denen die Reflexi-
onsfläche in reflektierende Einzelbereiche, wie z.B. Fa-
cetten, zerlegt ist.
[0002] Bei vielen lichttechnischen Anwendungen, ins-
besondere im Außenleuchtenbereich, wird die Reflexi-
onsfläche eines Reflektors in eine Vielzahl kleiner Berei-
che zerlegt, die jeweils bestimmte Reflexionseigenschaf-
ten haben. Auf diese Weise kann einerseits eine Refle-
xionscharakteristik erreicht werden, die mit einer glatten
Fläche nicht oder nur schwer zu erreichen ist. Anderer-
seits wird damit auch das Spiegelbild der Lichtquelle in
viele kleine Lichtpunkte zerlegt, was die Blendung für
einen Betrachter reduziert. Dies betrifft insbesondere Se-
kundärbeleuchtungssysteme, etwa von der Art, wie sie
in der EP 0 735 311 A1 oder der EP 0 479 042 A2 offen-
bart sind. Insbesondere wenn die Elemente des Reflek-
tors zur Umlenkung oder Aufweitung der Lichtstrahlen
vorgesehen sind, bestehen diese üblicherweise aus kon-
vexen oder konkaven Spiegelelementen, welche über ih-
rer Oberfläche einen glatten Verlauf ohne Unstetigkeiten
aufweisen. Unstetigkeiten treten allenfalls an der Grenz-
fläche zwischen Spiegelelementen auf. Bei den bekann-
ten Spiegelelementen handelt es sich um dreidimensio-
nale Elemente, die entweder in einer Metalloberfläche
ausgebildet werden oder aus Kunststoff geformt und mit
einer reflektierenden Beschichtung versehen werden.
Derartige Strukturen sind nachteilig wegen ihrer unebe-
nen Oberfläche und ihres je nach Krümmungsradius und
Einsatzzweck teilweise großen Volumens, das insbeson-
dere bei Sekundärbeleuchtungssystemen im Außenbe-
reich eine erhöhte Windangriffsfläche bildet.
[0003] GB-PS 334 891 offenbart eine Rundleuchte mit
einer zentral angeordneten Lampe und einem gekrümm-
ten Reflektor, der ringförmige, symmetrisch zur Mittel-
achse des Reflektors angeordnete Facetten aufweist, die
das Licht der Lampe so umlenken, daß das Licht parallel
nach unten abgestrahlt wird.
[0004] GB 2 149 079 A offenbart einen Fresnel-artig
ausgebildeten Reflektor mit kreisförmigen konzentri-
schen Strukturen, welcher das Licht einer unterhalb des
Reflektors angeordneten Lampe als Lichtquelle reflek-
tiert.
[0005] DE 44 06 458 A1 offenbart einen Reflektor zur
indirekten Raumbeleuchtung, der aus mehreren Refle-
xionselementen aufgebaut ist. Um eine gute Lichtstreu-
ung zu erreichen, bestehen die Reflexionselemente aus
einem lichtdispergierenden Material und besitzen eine
gewölbte Oberfläche sowie eine plane Grundfläche, die
mit einer Reflexionsschicht versehen ist.
[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Alterna-
tive zu den bislang verwendeten volumenförmigen Fa-
cetten zur Verwendung bei Reflektoren, insbesondere
Sekundärreflektoren, zu finden.
[0007] Erfindungsgemäß wir diese Aufgabe gelöst

durch einen Reflektor, insbesondere einen Reflektor für
Sekundärbeleuchtungssysteme, nach Anspruch 1 oder
2. Ein erfindungsgemäßer Reflektor weist mehrere nicht
überlappende Reflexionsbereiche, wobei zumindest ein
Teil, vorzugsweise jeder der Reflexionsbereiche minde-
stens eine lichtbrechende oder lichtreflektierende Fläche
aufweist, auf der eine lichtlenkende Reflexionsbereichs-
struktur von Erhebungen und/oder Vertiefungen ausge-
bildet ist, wobei ein Rand mindestens zweier nicht mit-
einander verbundener Erhebungen oder Vertiefungen
der Reflexionsbereichsstruktur jeweils einer Linie folgt.
Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung erstreckt sich jede dieser beiden Linien in zwei Di-
mensionen; sie bilden also keine gerade Linie, sondern
eine gekrümmte Linie, einen Polygonzug oder derglei-
chen.
[0008] Der erfindungsgemäße Reflektor muß nicht
zwangsläufig über seiner ganzen Fläche reflektierend
sein, sondern kann auch lichtdurchlässige und/oder Licht
ganz oder teilweise absorbierende Bereiche enthalten.
Der erfindungsgemäße Reflektor muß auch nicht not-
wendigerweise der einzige Reflektor in einer Leuchte
sein, sondern kann mit anderen Reflektoren zusammen-
wirken oder einen Teilreflektor eines größeren Reflektors
oder einen Teil eines größeren optischen Bauteils bilden.
[0009] Die Reflexionsbereiche können ganz oder teil-
weise hinsichtlich ihrer Form und/oder optischen Eigen-
schaften verschieden sein. Vorzugsweise können sie in
der optischen Wahrnehmung bei einer Reflexion von
Licht als getrennte Bereiche wahrgenommen werden.
[0010] Die Erfindung kann insbesondere vorsehen,
daß die eine Erhebung bzw. Vertiefung die andere ent-
weder vollständig umgibt oder zumindest teilweise um-
gibt. Es kann insbesondere vorgesehen sein, daß die
eine Erhebung bzw. Vertiefung konkav gegenüber der
anderen ist. Unter konkav ist in diesem Zusammenhang
nicht notwendigerweise eine konkave Krümmung zu ver-
stehend, sondern allgemein eine Linienform, welche eine
Vertiefung definiert, die nicht notwendigerweise glatt sein
muß, sondern auch Unstetigkeitsstellen, wie bei einem
Polygonzug, aufweisen kann.
[0011] Daß die beiden Erhebungen bzw. Vertiefungen
nicht miteinander verbunden sind, bedeutet, daß die in-
nere Erhebung oder Vertiefung auf allen Seiten durch
einen Abschnitt mit einem tieferen bzw. höheren Niveau
von der äußeren Erhebung bzw. Vertiefung getrennt ist.
Dabei kann allerdings keine Randlinie, welche Erhebun-
gen bzw. Vertiefungen begrenzt, beiden Erhebungen
bzw. Vertiefungen ganz oder teilweise gemeinsam sein.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform be-
grenzt die äußere der beiden Erhebungen bzw. Vertie-
fungen (bzw., im Fall von mehr als zwei Erhebungen oder
Vertiefungen, die äußerste) die Struktur.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, daß zumindest eine der beiden Erhebungen
oder Vertiefungen innerhalb einer Reflexionsbereichs-
struktur verzweigungsund/oder kreuzungsfrei ist, d.h. es
gibt keine weitere Erhebung bzw. Vertiefung in der Re-
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flexionsbereichsstruktur, welche eine dieser beiden Er-
hebungen kreuzt und/oder in diese mündet bzw. in wel-
che eine dieser beiden Erhebungen mündet.
[0014] Die Erfindung kann insbesondere auch vorse-
hen, daß die beiden Erhebungen bzw. Vertiefungen von
allen anderen Erhebungen bzw. Vertiefungen der Refle-
xionsbereichsstruktur abgesetzt sind, d.h. zwischen ih-
nen und den anderen Erhebungen bzw. Vertiefungen be-
findet sich immer ein Abschnitt tieferen bzw. höheren Ni-
veaus.
[0015] Die Reflexionsbereichsstruktur ist auf den je-
weiligen Reflexionsbereich begrenzt.
[0016] Im einfachsten Fall besteht der Reflektor aus
einem Material mit einer zumindest teilweise gerichtet
reflektierenden Oberfläche, die in den verschiedenen
Reflexionsbereichen wie vorangehend beschrieben
strukturiert ist. Vorzugsweise ist die Oberfläche vollstän-
dig reflektierend, also spiegelnd ausgebildet. Sie kann
jedoch auch so ausgebildet sein, daß nur ein Teil des
Lichts gerichtet reflektiert wird und der restliche Teil des
Lichts diffus reflektiert wird, wobei der Anteil des gerichtet
reflektierten Lichts an dem insgesamt reflektierten Licht
gemäß den bevorzugten Ausführungsformen der Erfin-
dung größer oder gleich 50%, insbesondere größer als
70% ist.
[0017] Die entsprechende Formung eines homogenen
Materials, z.B. eines Reflektorblechs kann herstellungs-
technisch problematisch sein. Die Erfindung kann daher
vorsehen, daß der Reflektor in den besagten Reflexions-
bereichen im wesentlichen aus einem Körper aus einem
formbaren Material, z.B. Glas, Kunststoff oder derglei-
chen besteht, der an einer Außenfläche die Reflexions-
bereichsstruktur aufweist, und der mit einer Außenfläche
die Lichteinfallsfläche für den Reflexionsbereich bildet,
während die Lichteinfallsfläche oder die der Lichteinfalls-
fläche gegegenüberliegende Fläche mit einer zumindest
teilweise, vorzugsweise vollständig gerichtet reflektie-
renden Beschichtung, z.B. einer Verspiegelungsschicht,
versehen ist, oder, allgemeiner, eine Grenzfläche zu ei-
nem ganz oder teilweise gerichtet reflektierenden Mate-
rial aufweist.
[0018] Ein erfindungsgemäßer Reflektor weist einen
Transmissionskörper im Bereich eines oder mehrerer
der Reflexionsbereiche, in den Licht ein- und austreten
kann und welcher eine Lichteinfallsseite und eine der
Lichteinfallsseite gegenüberliegende Seite aufweist, so-
wie eine Reflexionseinrichtung aufweisen, welche in den
Körper eingetretenes Licht im Bereich der der Lichtein-
fallsseite gegenüberliegenden Seite in den Körper zu-
rückreflektiert.
[0019] Der Transmissionskörper besteht im wesentli-
chen aus einem lichtdurchlässigen Material. Er kann,
muß aber nicht insgesamt lichtdurchlässig sein, sondern
kann ggf. auch, z.B. durch eine reflektierende Beschich-
tung, als Reflektor oder Spiegel ausgebildet sein.
[0020] Die Erfindung kann vorsehen, daß die der Licht-
einfallsseite gegenüberliegende Seite des Transmissi-
onskörpers zumindest in einem der besagten Reflexions-

bereiche eine Grenzfläche zu einem Licht ganz oder teil-
weise gerichtet reflektierenden Material besitzt und vor-
zugsweise mit einer gerichtet reflektierenden Beschich-
tung, insbesondere einer vollständig gerichtet reflektie-
renden Beschichtung, versehen ist.
[0021] Die reflektierende Seite des Transmissionskör-
pers muß dabei nicht notwendigerweise beschichtet
sein, sondern kann auch unmittelbar an einen volumen-
förmigen reflektierenden Körper angrenzen, so daß eine
Grenzfläche zwischen dem lichtdurchlässigem Material
des Transmissionskörpers und einem reflektierenden
Körper gebildet wird. Wenn die der Lichteinfallsseite ge-
genüberliegende Seite des Transmissionskörpers struk-
turiert ist, kann beispielsweise auch vorgesehen sein,
daß die Vertiefungen der Struktur mit einem reflektieren-
den Material ausgefüllt werden und die so gebildete ni-
vellierte Fläche ggf. mit einer weiteren Lage aus einem
reflektierenden Material versehen wird, so daß insge-
samt auf der der Lichteinfallsseite gegenüberliegenden
Seite eine glatte Fläche entsteht.
[0022] Die Erfindung kann vorsehen, daß die der Licht-
einfallsseite gegenüberliegende Seite des Transmissi-
onskörpers lichtdurchlässig ist und auf dieser Seite ein
reflektierender Körper, vorzugsweise mit einer glatten
Oberfläche, insbesondere ein gerichtet reflektierender
Reflektor, an den Transmissionskörper angrenzend vor-
gesehen ist, welcher das aus dieser Seite austretende
Licht in den Transmissionskörper zurückreflektiert.
[0023] Der reflektierende Körper kann unmittelbar an
den Transmissionskörper anschließen oder auch von
diesem, z.B. durch einen geringfügigen Luftspalt, ge-
trennt sein.
[0024] Die Erfindung sieht in einer ersten Ausfüh-
rungsform vor, daß die besagte Reflexionsbereichsstruk-
tur auf der Lichteinfallsseite des Transmissionskörpers
in mindestens einem Reflexionsbereich des Reflektors
ausgebildet ist.
[0025] Die Erfindung sieht in einer zweiten Ausfüh-
rungsform vor, daß die Reflexionsbereichsstruktur in
mindestens einem Reflexionsbereich auf der der Licht-
einfallsseite gegenüberliegenden Seite ausgebildet ist.
[0026] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Reflexi-
onsbereichsstruktur in einer lichtdurchlässigen Fläche
ausgebildet ist und lichtbrechend wirkt.
[0027] Die Erfindung kann vorsehen, daß die der Licht-
einfallsseite gegenüberliegende Seite des Transmissi-
onskörpers in mindestens einem Reflexionsbereich die
besagte Reflexionsbereichsstruktur aufweist und voll-
ständig reflektierend, insbesondere vollständig gerichtet
reflektierend ist.
[0028] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Lichtein-
fallsseite des Transmissionskörpers in mindestens ei-
nem Reflexionsbereich, vorzugsweise allen Reflexions-
bereichen, glatt ist.
[0029] Diese Ausführungsform der Erfindung hat den
besonderen Vorteil, daß die Lichteinfallsfläche des Re-
flektors vollständig glatt ist, was diese unempfindlich ge-
gen Verschmutzung und mechanische Einwirkungen
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macht und die Reinigung erleichtert. Bei dieser Anord-
nung wird die für die Optik des Reflektors wichtige Re-
flexionsbereichsstruktur dadurch geschützt, daß sie sich
auf der Innenseite des Transmissionskörpers befindet.
[0030] Die Erfindung kann insbesondere vorsehen,
daß der Transmissionskörper auf einer Tragplatte ange-
ordnet ist. Diese verleiht dem Reflektor Stabilität und
schützt gleichzeitig die von der Lichteinfallsseite des
Transmissionskörpers abgewandte Seite. Dies ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn die strukturierte Seite des
Transmissionskörpers von der Lichteinfallsseite abge-
wandt ist. Vorzugsweise liegt der lichtleitende Körper un-
mittelbar an der Tragplatte an. Gemäß einer Fortbildung
kann der lichtleitende Körper an den Seiten von der Trag-
platte oder einem Gehäuse derart umschlossen werden,
daß jeder ggf. durch die Reflexionsbereichsstruktur be-
dingte Zwischenraum zwischen der Tragplatte und dem
Transmissionskörper nach außen abgeschlossen ist.
[0031] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein oder
mehrere Reflexionsbereiche ganz oder teilweise durch
den Rand oder eine Kante eines Körpers begrenzt wer-
den, welcher auf seiner Oberfläche ein oder mehrere Re-
flexionsbereichsstrukturen enthält.
[0032] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein oder
mehrere Reflexionsbereiche ganz oder teilweise durch
einen Bereich eines Körpers, welcher an einer Oberflä-
che ein oder mehrere Reflexionsbereichsstrukturen auf-
weist, begrenzt werden, welcher keine Erhebungen oder
Vertiefungen aufweist und quer zu den Linien der Grate
bzw. der Sohlen von Erhebungen bzw. Vertiefungen der
zugehörigen Reflexionsbereichsstruktur verläuft und
diese Erhebungen bzw. Vertiefungen hinsichtlich ihrer
Längsrichtung begrenzt.
[0033] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Grenze
eines oder mehrerer Reflexionsbereiche gebildet wird
durch:

- den Rand oder eine Kante eines Körpers, welcher
auf seiner Oberfläche ein oder mehrere Reflexions-
bereichsstrukturen aufweist und/oder einen Bereich
eines Körpers, welcher an seiner Oberfläche eine
oder mehrere Reflexionsbereichsstrukturen auf-
weist, ohne Erhebungen oder Vertiefungen und

- eine oder mehrere linienförmige Erhebungen oder
Vertiefungen, welche an jeder ihrer beiden Endpunk-
te durch den Rand des Körpers oder den Bereich
ohne Erhebungen und Vertiefungen hinsichtlich ih-
rer Längsrichtung begrenzt wird.

[0034] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein oder
mehrere Reflexionsbereiche durch den Rand einer in
sich geschlossenen Erhebung oder Vertiefung begrenzt
sind.
[0035] Die Erfindung kann auch vorsehen, daß ein
oder mehrere, insbesondere auch alle Reflexionsberei-
che jeweils auf der Oberfläche jeweils eines Körpers aus-
gebildet sind, wobei der bzw. die entsprechenden Körper
jeweils nur diesen einen Reflexionsbereich aufweisen

und wobei die Grenzen des Reflexionsbereichs in die-
sem Fall vorzugsweise mit dem Rand der Oberfläche
dieses Körpers, der den Reflexionsbereich bildet, über-
einstimmen.
[0036] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein Rand
mindestens zweier Erhebungen oder Vertiefungen je-
weils entweder einer geschlossenen Linie folgt oder zu-
sammen mit dem Rand des Reflexionsbereichs eine ge-
schlossene Linie bildet, derart, daß die eine Erhebung
bzw. Vertiefung die andere entweder allein oder zusam-
men mit dem Rand des Reflexionsbereichs vollständig
umgibt. Dabei kann insbesondere vorgesehen sein, daß
die umschlossene Erhebung bzw. Vertiefung zum Teil
durch die besagte geschlossene Linie begrenzt wird.
Zum Beispiel kann die umschlossene Erhebung bzw.
Vertiefung an den Rand des Reflexionsbereichs gren-
zen, der, zusammen mit dem Rand der Erhebung oder
Vertiefung, die geschlossene Linie bildet, welche die Er-
hebung bzw. Vertiefung umgibt.
[0037] Die Erfindung kann vorsehen, daß ein Rand
mehrerer Erhebungen oder Vertiefungen einer oder
mehrerer Reflexionsbereichsstrukturen einer Linie folgt,
welche der Projektion einer Höhenlinie eines dreidimen-
sionalen, vorzugsweise konvex oder konkav gekrümm-
ten imaginären Körpers, dessen Grundfläche mit der Flä-
che des Reflexionsbereichs identisch ist, auf dessen
Grundfläche entspricht.
[0038] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Reflexi-
onsbereiche hinsichtlich der zweidimensionalen Form ih-
res Rands (nicht notwendigerweise hinsichtlich der auf
ihnen ausgebildeten Struktur von Erhebungen und/oder
Vertiefungen) gleichförmig sind oder daß zumindest
mehrere Refelxionsbereiche die gleiche zweidimensio-
nale Form ihres Rands, insbesondere die gleiche Um-
rißform und die gleiche Größe haben. Beispielsweise
kann vorgesehen sein, daß es zu jeder zweidimensiona-
len Form eines Reflexionsbereichs oder zumindest für
mehrere verschiedene zweidimensionale Formen oder
die Mehrzahl davon, in dem Reflektor mehrere Reflexi-
onsbereiche gibt, welche diese Form aufweisen. Alter-
nativ oder ergänzend können in verschiedenen Reflexi-
onsbereichen dieselbe Struktur von Erhebungen und/
oder Vertiefungen vorhanden sein. Insbesondere kann
vorgesehen sein, daß es zu jeder Struktur von Erhebun-
gen und/oder Vertiefungen, zumindest aber zu mehreren
solchen Strukturen oder dem überwiegenden Teil davon,
jeweils mehrere Reflexionsbereiche gibt, welche diese
Struktur aufweisen, wobei diese Struktur jeweils gleich
oder, gemäß einer alternativen Ausbildungsform, ver-
schieden orientiert sein kann.
[0039] Andererseits kann erfindungsgemäß insbeson-
dere vorgesehen sein, daß die Reflexionsbereiche ver-
schiedene Strukturen aufweisen oder Strukturen mit der
gleichen Topologie, aber verschiedener Orientierung
aufweisen. Beispielsweise können bei Strukturen mit Er-
hebungen und/oder Vertiefungen, welche einer offenen
Linie folgen, die Öffnungen, die zwischen den Endpunk-
ten der Linie definiert werden, in einem Reflexionsbe-
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reich in eine andere Richtung als in einem anderen Re-
flexionsbereich weisen, obwohl die Linien selbst inner-
halb des Reflexionsbereichs die gleiche Topologie ha-
ben. Beispielsweise kann das Verhältnis der beiden Re-
flexionsbereiche so sein, daß der eine Reflexionsbereich
durch eine Rotation des anderen Reflexionsbereichs ge-
neriert werden kann.
[0040] Die Erfindung kann vorsehen, daß für minde-
stens zwei Erhebungen oder Vertiefungen jeweils ein
Rand, der nicht mit einem Rand der anderen Vertiefung
identisch ist, auf einem Teilbereich einer imaginären ge-
schlossenen Linie verläuft, wobei die eine der beiden
imaginären geschlossenen Linien die andere vollständig
umschließt und wobei der Teilbereich, auf dem der Rand
der jeweiligen Erhebung bzw. Vertiefung verläuft, jeweils
durch benachbarte Schnittpunkte mit einer dritten ima-
ginären geschlossenen Linie (Rahmenlinie) definiert
wird, welche die erste und zweite geschlossene imagi-
näre Linie schneidet. Diese dritte imaginäre Linie bildet
gewissermaßen eine Rahmen, mit dem derjenige Ab-
schnitt der beiden imaginären geschlossenen Linien,
welcher in der Reflexionsbereichsstruktur in Form einer
Erhebung oder Vertiefung umgesetzt werden soll, her-
ausgeschnitten wird. Die dritte imaginäre geschlossene
Linie kann insbesondere mit der Grenze eines Reflexi-
onsbereichs zusammenfallen.
[0041] Die Erfindung kann vorsehen, daß mehrere,
vorzugsweise alle Erhebungen und/oder Vertiefungen
einer Reflexionsbereichsstruktur in sich geschlossen
sind oder an ihren Enden in den Rand des Reflexions-
bereichs münden.
[0042] Die Erfindung kann auch vorsehen, daß die Re-
flexionsbereichsstruktur einen zentralen Abschnitt auf-
weist, der auf allen Seiten von einer Erhebung oder Ver-
tiefung begrenzt wird, und die Reflexionsbereichsstruk-
tur außerhalb dieses zentralen Bereichs vollständig aus
Erhebungen und Vertiefungen besteht, die von einander
getrennt sind und jeweils einer geschlossene Linie folgen
oder einer Linie, die an ihren Enden in den Rand des
Reflexionsbereichs mündet und zusammen mit dem
Rand des Reflexionsbereichs eine geschlossene Linie
bildet, wobei jede dieser Erhebungen und Vertiefungen
allein oder zusammen mit dem Rand des Reflexionsbe-
reichs den Zentralbereich umschließt und jede dieser Er-
hebungen oder Vertiefungen von allen Erhebungen bzw.
Vertiefungen, die sich außerhalb des von ihr umschlos-
senen Bereichs befinden, auf allen Seiten, die nicht mit
dem Rand des Reflexionsbereichs zusammenfallen, um-
schlossen wird.
[0043] Die Erfindung kann auch vorsehen, daß eine
Reflexionsbereichsstruktur einen Randbereich aufweist,
der auf denjenigen Seiten, auf denen er nicht durch den
Rand des Reflexionsbereichs begrenzt ist, von einer von
ihm getrennten Erhebung oder Vertiefung begrenzt wird
und die Reflexionsbereichsstruktur außerhalb dieses
Randbereichs vollständig aus Erhebungen und Vertie-
fungen besteht, die voneinander getrennt sind und die
jeweils einer Linie, die an ihren Enden in den Rand des

Reflexionsbereichs mündet und zusammen mit diesem
eine geschlossene Linie bildet, folgen, wobei jede dieser
Erhebungen oder Vertiefungen zusammen mit dem
Rand des Reflexionsbereichs den besagten Randbe-
reich umschließt und jede dieser Erhebungen oder Ver-
tiefungen von allen Erhebungen bzw. Vertiefungen, die
sich außerhalb des von ihr umschlossenen Bereichs be-
finden, auf allen Seiten zusammen mit dem Rand des
Reflexionsbereichs umschlossen wird.
[0044] Die Erfindung kann insbesondere vorsehen,
daß bei einer Reflexionsbereichsstruktur eine Erhebung
bzw. Vertiefung vollständig außerhalb des von einer an-
deren Erhebung bzw. Vertiefung umschlossenen oder
eingeschlossenen Bereichs liegt. Dabei kann insbeson-
dere vorgesehen sein, daß diejenige Erhebung bzw. Ver-
tiefung, die eine zweite Erhebung bzw. Vertiefung ganz
oder teilweise umschließt oder zumindest konkav gegen-
über dieser ist und mit dieser zweiten Erhebung nicht
verbunden ist, außerhalb desjenigen Bereichs liegt, wel-
cher durch diese Erhebung bzw. Vertiefung und eine ima-
ginäre gerade Linie, welche die beiden Endpunkte der
zweiten Erhebung bzw. Vertiefung verbindet, einge-
schlossen wird. Umgekehrt kann auch vorgesehen sein,
daß die zweite Erhebung bzw. Vertiefung, welche erfin-
dungsgemäß von einer ersten Erhebung bzw. Vertiefung
ganz oder teilweise umschlossen wird bzw. bezüglich
derer die erste Erhebung bzw. Vertiefung konkav ist, in-
nerhalb desjenigen Bereichs liegt, welcher durch diese
erste Erhebung bzw. Vertiefung und eine imaginäre ge-
rade Linie, welche die beiden Endpunkte der ersten Er-
hebung bzw. Vertiefung verbindet, eingeschlossen wird.
[0045] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Erhebun-
gen und/oder Vertiefungen außerhalb des Zentralbe-
reichs oder Randbereichs zumindest teilweise konzen-
trisch und/oder parallel zueinander sind.
[0046] Die Erfindung kann vorsehen, daß die außer-
halb des Zentralbereichs oder Randbereichs liegenden
Erhebungen und/oder Vertiefungen zumindest teilweise
eine Kreisform haben.
[0047] Je nach Anwendungsgebiet und Einsatzzweck
können diese Erhebungen oder Vertiefungen auch eine
andere geschlossene geometrische Form haben, z.B.
die einer Ellipse, eines Quadrats, eines Rechtecks oder
eines anderen Mehrecks oder dergleichen, bzw. die
Form eines Teilabschnitts hiervon haben.
[0048] Die Erfindung kann vorsehen, daß der Zentral-
bereich oder Randbereich eine zur Außenseite konkav
oder konvex gewölbte Fläche aufweist.
[0049] Wenn die besagte Reflexionsbereichsstruktur
in einer lichtreflektierenden Fläche ausgebildet ist und
diese lichtreflektierende Fläche die Lichteinfallsseite des
Reflektors bildet, ist diese Fläche vorzugsweise nach au-
ßen konvex gewölbt. Wenn diese reflektierende Fläche
die der Lichteinfallsfläche gegenüberliegende Fläche ei-
nes Transmissionskörpers ist, ist sie vorzugsweise zur
Außenseite konkav (also zu der Lichteinfallsseite hin
konvex).
[0050] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Erhebun-
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gen und/oder Vertiefungen außerhalb des Zentralbe-
reichs oder Randbereichs in einem Querschnitt senk-
recht zu der Richtung der Linie, welcher die Erhebung
bzw. Vertiefung folgt, zackenartig ausgebildet sind.
[0051] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß die
besagte Reflexionsbereichsstruktur der Struktur einer
Fresnellinse entspricht.
[0052] Dabei muß die lichtbrechende Reflexionsbe-
reichsstruktur allerdings nicht als Fresnellinse wirken,
d.h. in einer lichtdurchlässigen Grenzfläche eines Kör-
pers ausgebildet sein. Sie kann auch in einer reflektie-
renden Fläche ausgebildet sein, so daß sie einen Re-
flektor bildet, der ähnlich einer Fresnellinse strukturiert
ist.
[0053] Mit der erfindungsgemäßen Reflexionsbe-
reichsstruktur können die Dicke des Reflektors gegen-
über einer konventionellen Facettenstruktur verringert
werden und gleichzeitig die Reflexionseigenschaften ei-
ner Facettenstruktur im wesentlichen beibehalten wer-
den. Konstruktiv kann man eine Facettenstruktur be-
kannter Art in eine erfindungsgemäße Reflektorstruktur
dadurch überführen, daß man die Facette einerseits in
Schichten im wesentlichen gleichförmiger Dicke und an-
dererseits in (nicht notwendig kreiszylindrische) Zylinder-
abschnitte senkrecht zu der Grundseite der Facette, de-
ren Grundfläche durch die Schnittlinie der Unter- oder
Oberseite einer Schicht mit der Oberfläche der Facette
definiert ist, unterteilt und in jedem dieser Zylinderab-
schnitte nur die oberste der Schichten beibehält und auf
dem Basisniveau der Facette anordnet. Dieses Prinzip
ist schematisch in Fig. 1 illustriert. Vorsorglich wird darauf
hingewiesen, daß Fig. 1 lediglich den allgemeinen
Grundgedanken der Konstruktion einer erfindungsge-
mäßen Reflexionsbereichsstruktur illustriert. Im Regel-
fall wird es erforderlich sein, die Kontur der einzelnen
Abschnitte der Reflexionsbereichsstruktur noch zu opti-
mieren, damit die Reflexionseigenschaften der Reflexi-
onsbereichsstruktur im wesentlichen den Reflexionsei-
genschaften der ursprünglichen Facette entsprechen.
[0054] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Höhe der
Erhebungen der Reflexionsbereichsstruktur, bezogen
auf eine Parallele zu einer glatten imaginären oder realen
Fläche, welche eine Einhüllende der Lichteinfallsfläche
in einem Reflexionsbereich bildet, zumindest überwie-
gend die gleiche Höhe haben.
[0055] Dies bedeutet, daß die Erhebungen (bzw. Ver-
tiefungen) nur eine bestimme Maximalhöhe bzw. Tiefe
haben können und ggf. die Zahl der Erhebungen bzw.
Vertiefungen vergrößert werden muß, um eine stärkere
Lichtlenkung, wie sie beispielsweise bei einer stärker ge-
krümmten Kugelkalotte gegeben ist, zu simulieren. Auf
diese Weise ist es möglich, flache Reflexionselemente
herzustellen, was die Konstruktion, Auslegung und Pfle-
ge des Reflektors vereinfacht.
[0056] Für den Einsatz für Beleuchtungsaufgaben ha-
ben sich Strukturgrößen in einem Bereich von 0,1 mm
bis 10 mm als vorteilhaft erwiesen. Insbesondere liegt
bei bestimmten bevorzugten Ausführungsformen die

Breite der Erhebung und/oder Vertiefung, bezogen auf
einen Querschnitt senkrecht zu einer Tangente an die
Linie, welcher die Erhebung bzw. Vertiefung folgt, in ei-
nen Bereich von 0,1 mm bis 10 mm.
[0057] Die Abmessungen der Reflexionsbereiche kön-
nen, insbesondere bei Anwendungen für Sekundärbe-
leuchtungssysteme, in einem Bereich von 40 mm x 40
mm bis 4000 mm x 4000 mm, insbesondere 40 mm x 40
mm bis 350 mm x 350 mm, gemäß bestimmten Ausfüh-
rungsformen von 40 mm x 40 mm bis 150 mm x 150 mm,
bei einer anderen Ausführungsform bei ungefähr 300 mm
x 300 mm, liegen.
[0058] Während gemäß einer Ausführungsform die
Reflexionsbereiche quadratisch sind und in diesem Fall
die vorangehenden Maßangaben sowohl die Fläche als
auch die Kantenlänge angeben, können die Reflexions-
bereiche auch andere Formen, z.B. eine Rechteckform,
eine Sechseckform, die Form eines Kreissegments oder
die Form eines Rings oder Ringabschnitts haben, wobei
in diesen Fällen die Fläche dieser Bereiche der durch die
vorangehenden Maßangaben implizierten Fläche ent-
spricht und folglich nach bestimmten Ausführungsfor-
men in einem Bereich von 16 · 102 mm2 bis 16 · 106 mm2

liegen kann.
[0059] Der Reflektor bzw. Teilabschnitte des Reflek-
tors können eben sein. Dies ist insbesondere bei der Ver-
wendung bei Sekundärbeleuchtungssystemen vorteil-
haft. Der Reflektor bzw. Teilabschnitte des Reflektors
können jedoch bei bestimmten Ausführungsformen auch
gekrümmt oder anderweitig geformt sein.
[0060] Ein erfindungsgemäßer Reflektor kann aus
mehreren Reflexionsbereichen aufgebaut sein, die un-
mittelbar aneinander angrenzen und vorzugsweise re-
gelmäßig, ähnlich wie bei einem Facettenreflektor, an-
geordnet sind. Dabei können die einzelnen Reflexions-
bereiche wie Facetten wirken. Insbesondere können sie
bei der Reflexion zumindest in einigen, vorzugsweise al-
len Betrachtungrichtungen wie individuelle Lichtquellen
wirken, die jeweils auf den jeweiligen Reflexionsbereich
beschränkt erscheinen.
[0061] Dabei kann insbesondere vorgesehen sein,
daß sich die Reflexionsbereichsstruktur in einer oder
zwei Richtungen periodisch wiederholt, wobei die Refle-
xionsbereichsstrukturen benachbarter Reflexionsberei-
che auch unmittelbar aneinander angrenzen können.
[0062] Bei einer periodischen Ausbildung der Reflexi-
onsbereiche oder bei einer quasiperiodischen Ausbil-
dung, bei welcher die Struktur sich in den einzelnen Re-
flexionsbereichen nicht streng wiederholt, sondern nur
ein oder mehrere Strukturmerkmale sich wiederholen
und/oder die Wiederholung nicht in gleichen Abständen
beginnt, kann die Grenze zwischen den Reflexionsbe-
reichen durch die Linie bzw. die Linien definiert werden,
bei welchen die Struktur bzw. die besagten Strukturmerk-
male beginnen, sich jeweils zu wiederholen.
[0063] Die Erfindung kann vorsehen, daß zumindest
ein Teil der Reflexionsbereiche jeweils durch einen
Transmissionskörper festgelegt sind, der genau eine Re-
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flexionsbereichsstruktur mit mindestens zwei nicht mit-
einander verbundene Erhebungen bzw. Vertiefungen
aufweist, von denen die eine die andere zumindest teil-
weise umgibt und/oder konkav zu dieser ist. Die einzel-
nen Transmissionskörper können dabei untereinander
verbunden sein. Sie können z.B. einteilig mit einem sie
verbindenden Trageabschnitt des Reflektors ausgebil-
det sein.
[0064] Insgesamt kann der Reflektor dabei facetten-
artig strukturiert sein, wobei die Reflexionsbereiche je-
weils einer Facette entsprechen, nur daß in diesem Fall
die Facetten des Reflektors nicht mit einer Wölbung, son-
dern mit der vorangehend beschriebenen Reflexionsbe-
reichsstruktur versehen sind.
[0065] Die Erfindung kann vorsehen, daß die Reflexi-
onsbereiche dadurch definiert sind, daß ein Körper aus
einem lichtdurchlässigen oder lichtundurchlässigen Ma-
terial an einer Oberfläche mehrere Reflexionsbereichs-
strukturen von Erhebungen und Vertiefungen vorgese-
hen sind, welche mindestens zwei voneinander getrenn-
te Erhebungen oder Vertiefungen aufweisen, von denen
die eine die andere zumindest teilweise umgibt und/oder
konkav zu dieser ist, wobei jede der Reflexionsbereichs-
strukturen gegenüber anderen Reflexionsbereichsstruk-
turen durch eine vorzugsweise in sich geschlossene Er-
hebung oder Vertiefung begrenzt ist, welche von anderen
Erhebungen bzw. Vertiefungen getrennt ist.
[0066] Bei dieser Ausführungsform der Erfindung sind
mehrere oder auch alle Reflexionsbereiche in einem ein-
zigen Körper realisiert, der an einer seiner Oberflächen
wie vorangehend beschrieben strukturiert ist. Dabei wer-
den die Reflexionsbereiche zumindest teilweise durch
die Außenlinie der jeweiligen Reflexionsbereichsstruktur
begrenzt und damit definiert. Da die äußere Erhebung
oder Vertiefung, welche den Reflexionsbereich begrenzt,
andere Erhebungen bzw. Vertiefungen nicht kreuzt oder
mit diesen zusammenmündet, sondern allenfalls ihr
Rand möglicherweise mit einem Rand einer benachbar-
ten Erhebung bzw. Vertiefung zusammenfällt, ist der ent-
sprechende Reflexionsbereich des Reflektors klar abge-
grenzt. Wenn die Reflexionsbereichsstruktur mehrere in
sich geschlossene Erhebungen bzw. Vertiefungen auf-
weist, die einander umgeben, legt die äußerste dieser
Erhebungen bzw. Vertiefungen den Rand des Reflexi-
onsbereichs fest. Umgekehrt kann bei dieser Ausfüh-
rungsform, wenn die begrenzende Erhebung bzw. Ver-
tiefung in sich geschlossen ist, keine Erhebung oder Ver-
tiefung eines Reflexionsbereichs eine Erhebung bzw.
Vertiefung der Reflexionsbereichsstruktur eines anderen
Reflexionsbereichs im Sinne einer geschlossenen Linie
umschließen, diese kreuzen oder in diese münden.
[0067] Die Erfindung kann insbesondere auch vorse-
hen, daß an der Oberfläche eines Körpers mehrere Re-
flexionsbereiche mit unterschiedlichen Reflexionsbe-
reichsstrukturen realisiert sind. Dieser Körper kann ins-
gesamt den Reflektor bilden oder Bestandteil eines grö-
ßeren, aus mehreren solchen Körpern zusammenge-
setzten Reflektors sein.

[0068] Die Erfindung stellt insbesondere Reflektoren
zur Verfügung, welche für Beleuchtungsaufgaben einge-
setzt werden, bei denen zumindest in bestimmte Rich-
tungen Lichtströme von mehr als 1000 Lumen abgege-
ben werden, und stellt insbesondere auch Leuchten oder
Beleuchtungssysteme für derartige Beleuchtungsaufga-
ben zur Verfügung, bei denen eine oder mehrere Licht-
quellen mit einem erfindungsgemäßen Reflektor zusam-
menwirken. Erfindungsgemäße Leuchten, bei denen ein
Reflektor, wie er vorangehend umschrieben wurde, zum
Einsatz kommen kann, können insbesondere Tisch-
leuchten, Anbau- und Einbauleuchten, Pendelleuchten,
Stehleuchten, Wandleuchten oder Außenleuchten sein.
Beleuchtungsaufgaben, die mit einem erfindungsgemä-
ßen Reflektor bzw. einer erfindungsgemäßen Leuchte
gelöst werden können, können insbesondere Platzaus-
leuchtung, Straßenausleuchtung, Fassadenanstrahlung
oder eine Kombination dieser drei Anwendungen sein,
ferner Freiformausleuchtung, Kreisverkehrsausleuch-
tung oder eine punktförmige Ausleuchtung (Spot).
[0069] Eine besonders vorteilhafte Anwendung findet
die Erfindung bei Sekundärbeleuchtungssystemen, ins-
besondere wenn der Reflektor des Sekundärbeleuch-
tungssystems eben ausgebildet wird, sowie generell Be-
leuchtungsanordnungen mit einer reflektierenden Kom-
ponente und einer lichtgebenden Komponente, die von-
einander getrennt bzw. beabstandet sind.
[0070] Die Erfindung stellt insbesondere ein Sekun-
därbeleuchtungssystem mit einer Lichtquelle und einem
von der Lichtquelle beabstandeten Reflektor, welcher
das von der Lichtquelle abgestrahlte Licht in einen zu
beleuchtenden Raumbereich reflektiert, zur Verfügung,
welches dadurch gekennzeichnet ist, daß der Reflektor
wie vorangehend umschrieben ausgebildet ist.
[0071] Beispielsweise kann der Sekundärreflektor des
Sekundärbeleuchtungssystems an einer Decke eines
Raums angeordnet oder von der Decke abgehängt sein,
während eine als Werferleuchte ausgebildete Lichtquelle
bodennah oder im Boden versenkt angeordnet ist oder
zumindest von der Decke beabstandet angeordnet ist.
Der Sekundärreflektor kann auch an einem Gestell oder
an einem Mast befestigt sein, wobei in einem unteren
Bereich des Mastes oder Gestells, von dem Sekundär-
reflektor abgesetzt, z.B. um 1 bis 15 m oder mehr, eine
oder mehrere Werferleuchten als Lichtquellen angeord-
net sind.
[0072] Je nach Anwendungsbereich kann der Abstand
zwischen der Lichtquelle des Sekundärbeleuchtungssy-
stems, die insbesondere eine Werferleuchte sein kann,
und dem Reflektor zwischen 0,1 m und 50 m liegen, wo-
bei Abstände von etwas 0,1 m bis 3 m vor allem im In-
nenleuchtenbereich zum Einsatz kommen werden, wäh-
rend größere Abstände, wie zum Beispiel Abstände von
3 m oder mehr vor allem im Außenbereich zur Anwen-
dung kommen werden. Grundsätzlich können jedoch
auch bei hohen Innenräumen größere Abstände als 3 m
auftreten, während bei Außenleuchten, bei denen die
Werferleuchte am Ende eines Masts angebracht ist, der
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Abstand von dem Reflektor durchaus in dem Bereich von
0,1 m bis 1 m liegen kann.
[0073] Die Erfindung ist allerdings nicht auf die Ver-
wendung derartiger Reflektoren bei Sekundärbeleuch-
tungssystemen beschränkt, sondern kann insbesondere
auch bei direktstrahlenden Leuchten eingesetzt werden,
insbesondere als Dach- oder Seitenwandreflektor bei
Leuchten mit seitlicher Lichteinkopplung, gegebenen-
falls in Verbindung mit einer lichtbrechenden Struktur an
oder in der Nähe der Lichtaustrittsfläche, oder bei kon-
ventionellen Leuchten, bei denen die Lichtquelle in einem
Reflektor angeordnet ist. Bei letzteren Leuchten kann
insbesondere vorgesehen sein, daß eine, mehrere oder
alle Seiten des Reflektors ganz oder teilweise eben sind.
Da die lichtlenkenden Eigenschaften des Reflektors
durch die Struktur von Erhebungen und/oder Vertiefun-
gen bestimmt werden und nicht durch eine bestimmte
Krümmung der Seitenwand, ist es erfindungsgemäß
nicht notwendig, gekrümmte Reflektorwände zu verwen-
den, wie sie ansonsten üblicherweise eingesetzt werden.
Damit vergrößern sich einerseits die Gestaltungsmög-
lichkeiten. Beispielsweise kann man Leuchten mit einer
vierekkigen, sechseckigen, achteckigen oder anderwei-
tig mehreckigen Lichtaustrittsfläche mit erfindungsge-
mäßen ebenen Reflektoren herstellen, welche ähnliche
Eigenschaften wie konventionelle runde Leuchten mit ei-
nem gekrümmten Reflektor besitzen.
[0074] Zum anderen wird auch die Herstellung verein-
facht, da es möglich ist, bei grundsätzlich gleichem Auf-
bau des Reflektors durch unterschiedliche ebene Reflek-
torelemente unterschiedliche Lichtabstrahleigenschaf-
ten zu erreichen. Insbesondere kann vorgesehen sein,
daß in einer Tragkonstruktion mehrere erfindungsgemäß
ausgebildete Reflektoren aufgenommen sind, welche
zusammen einen Leuchtenreflektor bilden und gegebe-
nenfalls auch austauschbar sind. Ebenso ist es möglich,
eine Serie von Leuchten mit gleichem Grundaufbau, ins-
besondere mit gleichem Aufbau des Reflektors, zu rea-
lisieren, die sich lediglich durch eine unterschiedliche
Strukturierung der Reflektoroberfläche unterscheiden.
[0075] Ein erfindungsgemäßer Reflektor bzw. eine er-
findungsgemäße Leuchte kann insbesondere eine ab-
geschirmte Lichtstärkeverteilung, zum Beispiel für Bild-
schirmarbeitsplätze (BAP), eine tiefstrahlende oder eine
breitstrahlende Lichtstärkeverteilung erzeugen.
[0076] Die Erfindung findet allgemein bei optischen re-
flektierenden Leuchtenbauteilen Anwendung. Beispiels-
weise kann erfindungsgemäß die Wirkung eines Leuch-
tenrasters mit reflektierenden Lamellen erzielt werden,
indem ein Körper mit reflektierenden und lichtdurchläs-
sigen Abschnitten versehen wird, die den Lamellen eines
Rasters bzw. den Zwischenräumen zwischen den La-
mellen entsprechen, also beispielsweise streifenförmige
reflektierende Bereiche, die den Lamellen entsprechen
und welche mit ebenfalls streifenförmigen lichtdurchläs-
sigen Bereichen abwechseln, welche den Zwischenräu-
men zwischen den Lamellen entsprechen. Dabei kann
diese Abfolge von streifenförmigen lichtdurchlässigen

und reflektierenden Abschnitten durch einen rahmenför-
migen, diese Abschnitte umgebenden reflektierenden
Bereich ergänzt werden, welcher den Seitenreflektoren
bei einer Leuchte mit einem Raster bzw. Seitenreflekto-
ren des Rasters entspricht. Die reflektierenden Bereiche
können dabei als Reflektoren mit Erhebungen und/oder
Vertiefungen in der vorangehend beschriebenen Weise
ausgebildet sein, welche die Reflexionswirkung der La-
mellen bzw. der Seitenreflektoren emulieren.
[0077] Die Erfindung stellt auch einen Reflektor zur
Verfügung, der einen oder mehrere Reflexionsbereiche
mit jeweils mindestens einer lichtbrechenden oder licht-
reflektierenden Fläche aufweist, auf der eine lichtlenken-
de Reflexionsbereichstruktur von Erhebungen und/oder
Vertiefungen ausgebildet ist, wobei zumindest ein Refle-
xionsbereich oder eine Kombination von mehreren Re-
flexionsbereichen zumindest näherungsweise die Refle-
xionseigenschaften einer Wand, insbesondere einer Sei-
tenwand einer Lamelle, insbesondere einer dreidimen-
sionalen Lamelle, aufweist.
[0078] Der Reflektor kann dabei auch zwei einander
gegenüberliegende Seiten aufweisen, die jeweils mit ei-
nem oder mehreren erfindungsgemäßen Reflexionsbe-
reichen versehen sind, welche zumindest näherungswei-
se die Reflexionseigenschaften von sich einander ge-
genüberliegenden Seitenwänden einer Lamelle aufwei-
sen. Es kann insbesondere auch vorgesehen sein, daß
der Reflektor dreidimensional ausgestaltet ist und neben
den beiden Seitenwänden auch eine Dachwand auf-
weist, wobei die Seitenwände und gegebenenfalls die
Dachwand in erfindungsgemäßer Weise derart ausge-
staltet sind, daß sie die Reflexionseigenschaften einer
entsprechenden Lamelle zumindest näherungsweise
aufweisen.
[0079] Dabei kann insbesondere vorgesehen sein,
daß der oder die Reflexionsbereiche, welche die Refle-
xionseigenschaften einer Wand einer Lamelle aufwei-
sen, aus einer Fresnel-Konstruktion der Lamelle hervor-
gehen, wie sie in Figur 1 illustriert ist und vorangehend
erläutert wurde.
[0080] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß die
Reflexionsbereichsstruktur bzw. die Reflexionsbereichs-
strukturen, welche die Lamelle emulieren, parallele Er-
hebungen und/oder Vertiefungen, konzentrische Kreis-
oder Bogenabschnitte oder dergleichen enthält.
[0081] Es kann insbesondere vorgesehen sein, daß
eine, mehrere oder alle Wände des Reflektors, abgese-
hen von den Erhebungen und Vertiefungen der Struktur,
eben, also insbesondere nicht gekrümmt sind. Auf diese
Weise ist es möglich, die normalerweise verwendeten
gekrümmten Lamellen durch ebene Reflektoren zu er-
setzen, welche eine ähnliche Wirkung haben.
[0082] Erfindungsgemäß kann insbesondere vorgese-
hen sein, daß in einem oder mehreren Reflexionsberei-
chen, welche die Eigenschaften einer Wand einer La-
melle emulieren, der Reflektor aus einem lichtdurchläs-
sigen Material besteht und an einer Oberfläche mit einer
erfindungsgemäßen Struktur versehen ist, wobei an die-
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ser strukturierten Oberfläche oder ihr benachbart oder
an der gegenüberliegenden Oberfläche eine reflektieren-
de Schicht oder ein reflektierender Körper vorhanden ist,
insbesondere eine spiegelnd reflektierende Schicht. Die
reflektierende Schicht kann von der strukturierten Ober-
fläche beabstandet und durch das lichtdurchlässige Ma-
terial getrennt sein. Wenn beispielsweise nur eine Wand
einer Lamelle emuliert werden soll, kann man erfindungs-
gemäß eine Oberfläche eines lichtdurchlässigen Körpers
strukturieren und diese Oberfläche oder die gegenüber-
liegende Oberfläche verspiegeln. Will man zwei einander
gegenüberliegende Seite einer Lamelle durch einen er-
findungsgemäßen Reflektor emulieren, kann man zwei
derartige Reflektoren, die auf einer Oberfläche struktu-
riert und auf der gegenüberliegenden Oberfläche mit ei-
ner reflektierenden Beschichtung versehen sind, Rücken
an Rücken zusammenfügen. Entsprechend verfährt
man, wenn man zusätzlich noch eine gebogene Dach-
wand einer Lamelle emulieren will oder gegebenenfalls
andere, insbesondere gekrümmte Abschnitte einer La-
melle.
[0083] Weiterhin kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, daß mehrere Reflektoren bzw. Kombinationen von
Reflektoren, welche jeweils eine Lamelle emulieren, von-
einander beabstandet angeordnet sind. Dabei können
diese Reflektoren oder Kombinationen von Reflektoren
durch lichtdurchlässige Bereiche voneinander getrennt
sein, die insbesondere aus dem gleichen Basismaterial
wie das Basismaterial der Reflektoren bestehen können.
Es kann jedoch auch vorgesehen sein, daß, wie bei ei-
nem normalen Raster, diese Reflektoren bzw. Kombina-
tionen von Reflektoren durch Freiräume getrennt sind.
In einer weiteren Fortgestaltung ist es auch möglich, er-
findungsgemäße Einzelreflektoren vorzusehen, welche
jeweils optische Eigenschaften ähnlich oder identisch zu
denen einer Lamelle, einem Seitenreflektor und/oder an-
deren Bauteilen eines Rasters haben und aus diesen
Teilen eine Reflektoranordnung zusammenzusetzen,
welche hinsichtlich ihrer optischen Eigenschaften einem
konventionellen Raster entspricht und insbesondere Tei-
le oder Abschnitte aufweist, die hinsichtlich ihrer opti-
schen Eigenschaften Lamellen entsprechen, und/oder
Teile oder Abschnitte, welche hinsichtlich ihrer optischen
Eigenschaften Seitenreflektoren eines Rasters oder an-
deren Bauteilen eines Rasters entsprechen.
[0084] Die Strukturen, welche erfindungsgemäß die
Reflexionsbereiche definieren, können hinsichtlich ihres
Durchmessers, ihrer Form und auch hinsichtlich der
Krümmung der Erhebungen oder Vertiefungen variieren.
Es sind dabei sowohl symmetrische Strukturen als auch
Strukturen möglich, die auf Freiformflächen zurückgehen
(vgl. Fig. 1).
[0085] Die Erfindung beruht auf der überraschenden
Erkenntnis, daß die herkömmlichen Facettenelemente,
die ein relativ großes Volumen und eine Ausbildung in
drei Dimensionen erfordern, durch eine flachere Struktur
ersetzt werden können, die im wesentlichen auf einer
zweidimensionalen Grundstruktur beruht, entlang derer

Erhebungen und Vertiefungen ausgebildet werden. Da-
mit ergibt sich ein geringeres Gewicht und, bei einem
Einsatz im Außenbereich, eine geringere Windangriffs-
fläche. Gleichzeitig eröffnet dies auch die vorteilhafte
Möglichkeit, den Reflektor so auszugestalten, daß er we-
niger anfällig für Verschmutzung ist und leichter gereinigt
werden kann.
[0086] Weitere Merkmale und Vorteile ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung und den beigefügten Zeich-
nungen.

Fig. 1 ist eine schematische Darstellung, welche das
Prinzip der Konstruktion einer erfindungsge-
mäßen Struktur illustriert.

Fig. 2 zeigt schematisch eine Reflektorfläche ge-
mäß der Erfindung in einer Draufsicht.

Fig. 3 zeigt schematisch einen Querschnitt entlang
der Linie III-III in Fig. 2.

Fig. 4 zeigt schematisch eine Abwandlung der
Struktur der Reflexionsbereiche gemäß Fig. 2
auf einem Teilabschnitt des Reflektors.

Fig. 5 zeigt einen Querschnitt entlang der Linie V-V
in Fig. 4.

Fig. 6 zeigt eine Realisierung einer erfindungsge-
mäßen Leuchte als Tischleuchte.

Fig. 7 zeigt schematisch die Realisierung einer er-
findungsgemäßen Leuchte als Deckenleuch-
te,

Fig. 8 zeigt ein Anwendungsbeispiel bei einer Au-
ßenleuchte, wobei verschiedene Beleuch-
tungsaufgaben illustriert sind,

Fig. 9 zeigt schematisch eine Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Leuchte mit einem
Lichtleiter, die einen erfindungsgemäß ausge-
stalteten Reflektor aufweist,

Fig. 10 zeigt ein schematisches Anwendungsbeispiel
von erfindungsgemäßen Reflektoren zur Ver-
wendung anstelle eines Leuchtenrasters.

Fig. 11 zeigt schematisch eine weitere mögliche Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen
Leuchte.

[0087] Fig. 2 zeigt schematisch einen allgemein mit 1
bezeichneten erfindungsgemäßen Reflektor, auf dem
zum Zwecke der Erläuterung zwei Reihen von Reflexi-
onsbereichen 3 ausgebildet sind. Der Reflektor besitzt
eine Basisplatte 5, welche im wesentlichen als Tragplatte
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dient und dafür vorgesehen ist, der gesamten Struktur
Stabilität zu verleihen. Bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform hat diese Tragplatte 5 keine optische Funkti-
on. Auf der Tragplatte 5 ist ein Körper 7 aus einem licht-
durchlässigen Material, z.B. durch Verkleben oder durch
eine mechanische Befestigung angebracht, der eine
glatte Oberfläche 9 auf der von der Tragplatte 5 abge-
wandten Seite und eine strukturierte Oberfläche 11 auf
der der Tragplatte 5 zugewandten Seite aufweist. In der
Fläche 11 sind Vertiefungen 13a bis 13c bzw. 15a bis
15c ausgebildet (vgl. Fig. 3), welche jeweils eine im we-
sentlichen senkrechte nach innen weisende Wand und
eine gekrümmte nach außen weisende Wand aufweisen.
Diese Vertiefungen sind in Fig. 2 mit durchgezogenen
Linien angedeutet. Im Bereich der Vertiefungen 13a bis
13c bzw. 15a bis 15c ist die Fläche 11 verspiegelt. In
dem Bereich 17 zwischen den beiden Strukturen kann
die Fläche 11 ebenfalls verspiegelt sein. Es kann jedoch
erwünscht sein, in dem Bereich 11 gerade keine Refle-
xion herbeizuführen, um die einzelnen Bereiche 3 optisch
stärker voneinander zu trennen. In diesem Fall ist die
Fläche 11 oder die gegenüberliegende Fläche der Trag-
platte 5 in diesem Bereich 17 mit einer lichtabsorbieren-
den oder lichtstreuenden Beschichtung versehen.
[0088] Die Fläche 9 bildet die Lichteinfallsfläche des
Reflektors. Licht, welches auf diese Fläche einfällt, tritt
in den Körper 7 ein und wird an der Grenzfläche im Be-
reich der Vertiefungen 13a bis 13c bzw. 15a bis 15c re-
flektiert, so daß es an der Fläche 9 wieder austritt. Dabei
sind die Vertiefungen 13a bis 13c bzw. 15a bis 15c ent-
sprechend dem in Fig. 1 dargestellten Konstruktionsprin-
zip so ausgebildet, daß sie wie eine dreidimensionale
gewölbte Fläche, z.B. einer Kugelkalotte, wirken. Der
Klarheit halber wird darauf hingewiesen, daß die Zeich-
nungen weder maßstabsgerecht sind noch die Form der
Vertiefungen 13a bis 13c bzw. 15a bis 15c realitätsgetreu
wiedergegeben ist. Diese wurden nur schematisch zur
Illustration dargestellt. Insgesamt wirkt also der Reflektor
1 wie ein Facettenreflektor mit Kugelkalotten, wie sie in
Fig. 1 dargestellt sind. Anders als ein Kalottenreflektor
hat er jedoch eine glatte Oberfläche 9 und kann wesent-
lich flacher ausgebildet werden. Vorzugsweise hat die
Platte 7 eine Dicke in einem Bereich von 0,1 mm bis 5
mm. Dies führt zu entsprechend flachen Reflektorwän-
den.
[0089] Fig. 4 zeigt eine Abwandlung der Reflexions-
bereichsstruktur, bei welcher die äußere Vertiefungen
keine geschlossene Form haben. Die hier mit 21a und
21b bezeichneten Vertiefungen, welche den Vertiefun-
gen 13a und 13b bzw. 15a und 15b entsprechen, haben
bei dieser Ausführungsform eine Hufeisenform, deren of-
fene Seite zu einem unstrukturierten Bereich 23 weist.
Man erkennt anhand des Querschnitts der Fig. 5, daß
jede der Vertiefungen 21a und 21b auf der an den un-
strukturierten Bereich 23 angrenzenden Seite eine senk-
rechte Wand 25 begrenzt ist. In der Richtung senkrecht
zu der Linie V-V entspricht der Querschnitt der Struktur
demjenigen der Vertiefungen 13a und 13b der Fig. 3. Der

Bereich 21c kann dabei ein Maximum in seinem Inneren
haben, wie dies bei der Vertiefung 13c der Fall ist, oder
aber sein Maximum an dem an den unstrukturierten Be-
reich 23 angrenzenden Rand aufweisen.
[0090] Zahlreiche Abwandlungen der dargestellten
und beschriebenen Ausführungsformen sind möglich.
Beispielsweise wäre es denkbar, die an der Fläche 11
vorgesehene Struktur auf der Seite 9 auszubilden, wobei
dann anstelle von Vertiefungen, wie den Vertiefungen
13a bis 13c bzw. 15a bis 15c, an der Fläche 9 entspre-
chende Erhebungen vorgesehen werden müßten. Wenn
die Seite 9 verspiegelt ist, muß der Körper 7 nicht licht-
durchlässig sein. Bei ausreichender Stabilität kann in die-
sem Fall auch die Tragplatte 5 entfallen.
[0091] Gemäß einer weiteren Abwandlung der Erfin-
dung kann der Körper 5 sowohl an der Lichteinfallsfläche
9 als auch an der der Lichteinfallsfläche gegenüberlie-
genden Seite mit einer Struktur versehen sein, die licht-
brechend oder lichtreflektierend wirkt.
[0092] In einer abgewandelten Ausführungsform kann
auch vorgesehen sein, daß die Fläche 11 nicht verspie-
gelt ist und die Tragplatte 5 ganz oder im Bereich der
Strukturen 13a bis 13c bzw. 15a bis 15c verspiegelt aus-
gebildet ist. Ebenso könnte vorgesehen sein, daß der
Bereich der Vertiefungen 13a bis 13c bzw. 15a bis 15c
mit einem reflektierenden Material volumenmäßig aus-
gefüllt ist, so daß eine glatte Grenzfläche zu der Trag-
platte 5 entsteht.
[0093] Während in Fig. 2 die Reflexionsbereichsstruk-
turen, welche durch die Vertiefungen 13a, 13b, 13c ge-
bildet wurden, als durch den Zwischenbereich 17 von-
einander getrennt dargestellt wurden, können diese Be-
reiche auch unmittelbar aneinander angrenzen, etwa
derart, daß ein Teil des Rands einer Vertiefung 13a eines
Reflexionsbereichs 3 gleichzeitig einen Teil des Rands
der Vertiefung 13a des nächsten Reflexionsbereichs bil-
det.
[0094] Ein erfindungsgemäßes Sekundärbeleuch-
tungssystem kann einen Aufbau haben, der identisch zu
demjenigen Aufbau ist, der z.B. in der EP 0 735 311 A1
oder der EP 0 479 042 A2 beschrieben und dargestellt
ist, auf welche hinsichtlich weiterer Einzelheiten verwie-
sen wird, wobei lediglich der Sekundärreflektor in der vor-
angehend beschriebenen erfindungsgemäßen Weise
ausgebildet ist. Insbesondere weist ein solches Sekun-
därbeleuchtungssystem in der bevorzugten Ausfüh-
rungsform eine Werferleuchte und einen von der Wer-
ferleuchte beabstandet angeordneten Sekundärreflek-
tor, der erfindungsgemäß ausgebildet ist, auf. Insbeson-
dere können bei einer Anordnung, wie sie in der EP 0
479 042 A2 oder der EP 0 735 311 A1 beschrieben ist,
die verschiedenen Einzelreflektoren in der erfindungs-
gemäßen Weise ausgebildet sein oder auch jeweils Re-
flexionsbereichen bei einem erfindungsgemäßen Re-
flektor entsprechen. Dabei ist es nicht unbedingt erfor-
derlich, daß die Einzelreflektoren oder Einheiten mit
mehreren Einzelreflektoren verstellbar sind. Gemäß ei-
ner möglichen Ausführungsform können diese Einzelre-
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flektoren bzw. solche Einheiten auch austauschbar sein,
so daß sie an Ort und Stelle, je nach der gewünschten
Lichtabstrahlcharakteristik, eingesetzt werden können,
um eine bestimmte Beleuchtungsstärkeverteilung zu er-
zeugen.
[0095] Grundsätzlich kann bei Sekundärbeleuch-
tungssystemen durch das Ersetzen des erfindungsge-
mäßen Reflektors oder Teilen des erfindungsgemäßen
Reflektors durch einen erfindungegemäßen Reflektor
oder erfindungsgemäße Reflektorteile mit anderen Re-
flexionseigenschaften die Lichtabstrahleigenschaften
des Sekundärbeleuchtungssystems geändert werden.
[0096] Fig. 6 bis 8 illustrieren Ausführungsbeispiele
solcher Sekundärbeleuchtungssysteme.
[0097] In Fig. 6 ist ein Sekundärbeleuchtungssystem
als Tischleuchte ausgestaltet, wobei das Bezugszeichen
30 einen Tisch, das Bezugszeichen 32 eine Werferleuch-
te, das Bezugszeichen 34 einen erfindungsgemäßen Re-
flektor und das Bezugszeichen 36 die ausgeleuchtete
Fläche bezeichnet. Bei Anwendungen dieser Art kann
der Abstand zwischen der Werferleuchte 32 und dem
Reflektor 34 0,1 m bis 0,5 m betragen.
[0098] Fig. 7 zeigt ein Sekundärbeleuchtungssystem,
bei dem unterhalb einer Decke 40 eine Werferleuchte 42
angebracht ist, welche Licht auf einen erfindungsgemäß
ausgebildeten Reflektor 44 einstrahlt, der das Licht zu
der benachbarten Wand reflektiert, wobei das Bezugs-
zeichen 46 die ausgeleuchtete Fläche bezeichnet.
[0099] Fig. 8 zeigt ein Anwendungsbeispiel im Außen-
leuchtenbereich. Das Bezugszeichen 50 bezeichnet da-
bei einen Mast, das Bezugszeichen 52 bezeichnet eine
Werferleuchte und das Bezugszeichen 54 bezeichnet ei-
nen erfindungsgemäßen Reflektor, welcher das Licht,
das von der Werferleuchte 52 auf ihn eingestrahlt wird,
in verschiedene Bereiche reflektiert.
[0100] In Fig. 8 sind verschiedene Beleuchtungsauf-
gaben illustriert, die mit dem erfindungsgemäßen Reflek-
tor gelöst werden können. Der mit A bezeichnete Bereich
bezeichnet die Ausleuchtung einer Straße, also die Be-
leuchtung eines streifenförmigen langgestreckten Ge-
ländeabschnitts. Der mit B bezeichnete Bereich illustriert
die Ausleuchtung eines Platzes und der mit C bezeich-
nete Bereich illustriert die Beleuchtung einer Fassade.
Grundsätzlich ist es möglich, durch geeignete reflektie-
rende Strukturen bzw. durch die Verwendung unter-
schiedlicher Strukturen in verschiedenen Reflexionsbe-
reichen mehrere Beleuchtungsaufgaben, etwa zwei oder
mehrere der in Fig. 8 illustrierten Beleuchtungsaufgaben,
gleichzeitig zu lösen. Ebenso ist es möglich, einzelne
Geländebereiche unterschiedlich auszuleuchten. Bei-
spielsweise kann mit der Anordnung gemäß Fig. 8 im
Zusammenhang mit einer Platzausleuchtung durch eine
geeignete Ausgestaltung des Reflektors erreicht werden,
daß der Bereich um den Mast herum relativ dunkel ist
und ein ringförmiger Abschnitt um diesen dunklen Be-
reich herum beleuchtet ist. Bei einer gestellten Beleuch-
tungsaufgabe lassen sich die entsprechenden Reflektor-
strukturen durch bekannte Verfahren, beispielsweise

Raytracing, berechnen. Eine andere Konstruktionsmög-
lichkeit wäre zum Beispiel, in der Mitte des Reflektors 54
einen Fresnel-Reflektor zu implementieren, welcher ei-
nen konvexen Kugelreflektor emuliert, wobei es in die-
sem Fall jedoch stärker als bei einem Kugelreflektor mög-
lich ist, Lichtstrahlen, die mit einem geringen Neigungs-
winkel zu dem Mast 50 auf den Reflektor 54 einfallen, in
einem relativ großen Winkel zu diesem Mast zu reflek-
tieren.
[0101] In Fig. 9 ist in einem schematischen Querschnitt
eine erfindungsgemäße Leuchte dargestellt, welche ei-
nen Lichtleiter 60 aufweist, in den von den Seiten Licht
von Lichtquellen 62, insbesondere Lampen, eingekop-
pelt wird. Der Lichtleiter 60 weist einen Hohlraum 64,
einen Reflektor 66 und gegebenenfalls Seitenreflektoren
68 auf und kann auf seiner dem Dachreflektor 66 gegen-
überliegenden Seite durch eine lichtdurchlässige Abdek-
kung 70, beispielsweise eine lichtdurchlässige Platte, ab-
geschlossen sein. Den Lampen 62 sind vorzugsweise
Einkoppelreflektoren 72 zugeordnet, welche die Lampen
auf der von dem Lichtleiter 60 abgewandten Seite um-
geben und das auf sie einfallende Licht vorzugsweise
vollständig in den Lichtleiter 60, d.h. in den Hohlraum 64,
zu den Reflektoren 66 oder 68 oder auch direkt zu der
Abdekkung 70 reflektieren. Die Abdeckung 70 kann mit
einer lichtbrechenden lichtlenkenden Struktur versehen
sein, wie dies beispielsweise in EP 1 065 436 A1 (EP 99
125 646.2) oder EP 1 106 916 A2 (EP 00 126 203.9)
beschrieben ist. Es können auch lichtbrechende, licht-
lenkende Strukturen vorgesehen sein, wie sie in der EP
0 846 915 A1 zur Erzeugung einer Abschirmung vorge-
schlagen werden, die ihrerseits auf US-PS 5 555 109
bzw. US-PS 5 396 350 für weitere Einzelheiten hinsicht-
lich der entsprechenden Strukturen verweist.
[0102] Bei der in Fig. 9 dargestellten Leuchte ist zu-
mindest einer der Reflektoren 66 oder 68 in der erfin-
dungsgemäßen Weise, wie vorangehend beschrieben,
ausgestaltet. Insbesondere kann der Dachreflektor 66
so ausgestaltet sein, daß er die Abstrahlung im wesent-
lichen auf einen bestimmten Winkelbereich, bezogen auf
eine Senkrechte zu der Lichtaustrittsfläche, beschränkt.
[0103] Fig. 10 zeigt schematisch ein Ausführungsbei-
spiel einer Leuchte, bei der eine Lampe 90 über einer
Reflektoranordnung 92 angeordnet ist. Die Reflektoran-
ordnung 92 umfaßt Einzelreflektoren 94, welche jeweils
ebene Seitenwände aufweisen, die in der vorangehend
beschriebenen Weise so strukturiert sind, daß sie die
Reflexionseigenschaften der Seitenwände einer Raster-
lamelle, gegebenenfalls auch der Dachwand einer Ra-
sterlamelle, emulieren. Zwischen den Reflektoren 94 be-
finden sich, wie bei einem normalen Raster, lichtdurch-
lässige Bereiche, die beispielsweise Freiräume zwi-
schen den Reflektoren 94 sein können. In Fig. 10 sind
nur die Schmalseiten der Reflektoren 94 zu erkennen,
nicht aber die erfindunsgemäße strukturierten Seiten-
wände.
[0104] Die Anordnung der Fig. 10 kann durch einen
weiteren umlaufenden ebenen Reflektor ergänzt wer-
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den, welcher in erfindungsgemäßer Weise, beispielswei-
se durch eine Fresnel-Konstruktion, so strukturiert ist,
daß er die Reflexionseigenschaften der Seitenreflekto-
ren eines Rasters emuliert. Dieser Reflektor umgibt, wie
bei einem normalen Raster, die Reflektoren 94, welche
den Lamellen entsprechen, jedoch mit dem Unterschied,
daß dieser rahmenartige Reflektor an seinen Reflexions-
flächen, abgesehen von den Erhebungen und Vertiefun-
gen, welche die Struktur an seiner Oberfläche bilden,
eben ist.
[0105] Grundsätzlich ist es möglich, die erfindungsge-
mäße Technologie und herkömmliche Technologien zu
kombinieren. Beispielsweise wäre es möglich, ein Raster
zu konstruieren, welches einen Rahmen mit konventio-
nellen gekrümmten Reflektorabschnitten aufweist, in
dem die erfindungsgemäßen Reflektoren 94, welche die
Lamellen ersetzten, gehalten sind, oder umgekehrt kon-
ventionelle Lamellen mit einem erfindungsgemäßen
ringsum laufenden Reflektor mit ebenen Wänden zu
kombinieren, der die Funktion eines Seitenreflektors er-
füllt.
[0106] Die Erfindung ist nicht auf Reflektoren für Se-
kundärbeleuchtungssysteme begrenzt, sondern findet
vielmehr auch Anwendung in allen Bereichen, in denen
facettierte Reflektoren, insbesondere mit Facetten in Ka-
lottenform, verwendet werden. Bei der konkreten licht-
technischen Anwendung muß daher die Lichtquelle nicht
notwendigerweise von dem Reflektor beabstandet sein,
sondern kann auch in diesem angeordnet sein.
[0107] Dies ist schematisch in Fig. 12 illustriert. Fig.
12 stellt eine Leuchte dar, bei der eine Lampe 100 inner-
halb eines Reflektors angeordnet ist, der aus drei ebenen
Reflektorabschnitten 102, 104 und 106 aufgebaut ist, die
jeweils in der erfindungsgemäßen Weise ausgebildet
sind. Denkbar wäre auch, nur einen oder zwei dieser
Reflektorabschnitte erfindungsgemäß auszugestalten
und den oder die verbleibenden Reflektoren unstruktu-
riert zu lassen. In Fig. 12 ist schematisch eine Leucht-
stofflampe skizziert. Es ist jedoch auch möglich eine an-
dere Lampe oder auch andere Reflektorgeometrien zu
verwenden.

Patentansprüche

1. Reflektor, insbesondere Reflektor für Sekundärbe-
leuchtungssysteme, welcher mehrere einander
nicht überlappende Reflexionsbereiche (3) aufweist,
wobei zumindest ein Teil der Reflexionsbereiche (3)
mindestens eine lichtbrechende oder lichtreflektie-
rende Fläche (11) aufweist, auf der eine lichtlenken-
de Reflexionsbereichsstruktur von Erhebungen und/
oder Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b; 21a, 21b)
ausgebildet ist, wobei ein Rand mindestens zweier
nicht miteinander verbundener Erhebungen oder
Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b; 21a, 21b) der Re-
flexionsbereichsstruktur jeweils einer Linie folgt, die
sich in zwei Dimensionen erstreckt, derart, daß die

eine Erhebung bzw. Vertiefung die andere ganz oder
teilweise umschließt oder zumindest konkav gegen-
über dieser ist, gekennzeichnet durch einen Trans-
missionskörper (7) aus einem lichtdurchlässigen
Material im Bereich eines oder mehrerer der Refle-
xionsbereiche (3), welcher eine Lichteinfallsseite (9)
und eine der Lichteinfallsseite gegenüberliegende
Seite (11) aufweist, sowie durch eine Reflexions-
einrichtung, welche in den Körper eingetretenes
Licht im Bereich der der Lichteinfallsseite gegen-
überliegenden Seite in den Körper zurückreflektiert,
wobei die besagte Reflexionsbereichsstruktur auf
der Lichteinfallsseite (9) des Transmissionskörpers
(7) in mindestens einem Reflexionsbereich (3) des
Reflektors ausgebildet ist.

2. Reflektor, insbesondere Reflektor für Sekundarbe-
leuchtungssysteme welcher mehrere einander nicht
überlappende Reflexionsbereiche (3) aufweist,
wobei zumindest ein Teil der Reflexionsbereiche (3)
mindestens eine lichtbrechende oder lichtreflektie-
rende Fläche (11) aufweist, auf der eine lichtlenken-
de Reflexionsbereichsstruktur von Erhebungen und/
oder Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b; 21a, 21b)
ausgebildet ist, wobei ein Rand mindestens zweier
nicht miteinander verbundener Erhebungen oder
Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b; 21a, 21b) der Re-
flexionsbereichsstruktur jeweils einer Linie folgt, die
sich in zwei Dimensionen erstreckt, derart, daß die
eine Erhebung bzw. Vertiefung die andere ganz oder
teilweise umschließt oder zumindest konkav gegen-
über dieser ist, gekennzeichnet durch einen Trans-
missionskörper (7) aus einem lichtdurchlässigen
Material im Bereich eines oder mehrerer der Refle-
xionsbereiche (3), welcher eine Lichteinfallsseite (9)
und eine der Lichteinfallsseite gegenüberliegende
Seite (11) aufweist, sowie durch eine Reflexions-
einrichtung, welche in den Körper eingetretenes
Licht im Bereich der der Lichteinfallsseite gegen-
überliegenden Seite in den Körper zurückreflektiert,
wobei die Reflexionsbereichsstruktur in mindestens
einem Reflexionsbereich (3) des Reflektors auf der
der Lichteinfallsseite gegenüberliegenden Seite (11)
des Transmissionskörpers (11) ausgebildet ist.

3. Reflektor nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß die der Lichteinfallsseite gegenüberliegen-
de Seite (11) des Transmissionskörpers (7) in min-
destens einem Reflexionsbereich, der die besagte
Reflexionsbereichsstruktur aufweist, vollständig re-
flektierend ist.

4. Reflektor nach einem der Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Lichteinfallsseite
(9) des Transmissionskörpers (7) in mindestens ei-
nem Reflexionsbereich (3) glatt ist.

5. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
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durch gekennzeichnet, daß die der Lichteinfalls-
seite gegenüberliegende Seite (11) des Transmissi-
onskörpers (7) zumindest in einem der besagten Re-
flexionsbereiche (3) eine Grenzfläche zu einem Licht
zumindest teilweise gerichtet reflektierenden Mate-
rial besitzt.

6. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die der Lichteinfalls-
seite gegenüberliegende Seite (11) des Transmissi-
onskörpers lichtdurchlässig ist und auf dieser Seite
ein reflektierender Körper vorgesehen ist, welcher
das aus dieser Seite austretende Licht in den Trans-
missionskörper (7) zurückreflektiert.

7. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Reflexionsbe-
reichsstruktur in einer lichtdurchlässigen Fläche
ausgebildet ist und lichtbrechend wirkt.

8. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß ein oder mehrere Re-
flexionsbereiche ganz oder teilweise durch den
Rand oder eine Kante eines Körpers begrenzt wer-
den, welcher auf einer Oberfläche ein oder mehrere
Reflexionsbereichsstrukturen aufweist.

9. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß ein oder mehrere Re-
flexionsbereiche ganz oder teilweise durch einen
Bereich eines Körpers, welcher an einer Oberfläche
ein oder mehrere Reflexionsbereichsstrukturen auf-
weist, begrenzt werden, welcher keine Erhebungen
oder Vertiefungen besitzt, quer zu den Linien der
Grate bzw. der Sohlen von Erhebungen bzw. Ver-
tiefungen der zugehörigen Reflexionsbereichsstruk-
tur verläuft und diese Erhebungen bzw. Vertiefungen
hinsichtlich ihrer Längsrichtung begrenzt.

10. Reflektor nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Grenze eines oder
mehrerer Reflexionsbereiche gebildet wird durch:

- den Rand oder eine Kante eines Körpers, wel-
cher auf seiner Oberfläche ein oder mehrere Re-
flexionsbereichsstrukturen aufweist und/oder
einen Bereich eines Körpers, welcher an einer
Oberfläche eine oder mehrere Reflexionsbe-
reichsstrukturen aufweist, ohne Erhebungen
oder Vertiefungen und
- eine oder mehrere linienförmige Erhebungen
oder Vertiefungen, welche an jeder ihrer beiden
Endpunkte durch den Rand des Körpers oder
den Bereich ohne Erhebungen und Vertiefun-
gen hinsichtlich ihrer Längsrichtung begrenzt
werden.

11. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-

durch gekennzeichnet, daß ein oder mehrere Re-
flexionsbereiche durch den Rand einer in sich ge-
schlossenen Erhebung oder Vertiefung begrenzt
sind.

12. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß ein Rand mindestens
zweier Erhebungen oder Vertiefungen (13a, 13b,
15a, 15b; 21a, 21b) jeweils entweder einer geschlos-
senen Linie folgt oder zusammen mit dem Rand des
Reflexionsbereichs eine geschlossene Linie bildet,
derart, daß die eine Erhebung bzw. Vertiefung die
andere entweder allein oder zusammen mit dem
Rand des Reflexionsbereichs vollständig umgibt.

13. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß ein Rand mehrerer Er-
hebungen oder Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b;
21a, 21b) einer oder mehrerer Reflexionsbereichs-
strukturen einer Linie folgt, welche der Projektion ei-
ner Höhenlinie eines dreidimensionalen imaginären
Körpers, dessen Grundfläche mit der Fläche des Re-
flexionsbereichs identisch ist, auf dessen Grundflä-
che entspricht.

14. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß für mindestens zwei
Erhebungen oder Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b;
21a, 21b) jeweils ein Rand, der nicht mit einem Rand
der anderen Vertiefung identisch ist, auf einem Teil-
bereich einer imaginären geschlossenen Linie ver-
läuft, wobei die eine der beiden imaginären ge-
schlossenen Linien die andere vollständig um-
schließt und wobei der Teilbereich, auf dem der
Rand der jeweiligen Erhebung bzw. Vertiefung ver-
läuft, jeweils durch benachbarte Schnittpunkte mit
einer dritten imaginären geschlossenen Linie defi-
niert wird, welche die erste und zweite geschlossene
imaginäre Linie schneidet.

15. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß die Reflexionsbe-
reichsstruktur einen zentralen Abschnitt (13c, 15c)
aufweist, der auf allen Seiten von einer Erhebung
oder Vertiefung (13b, 15b) begrenzt wird, und die
Reflexionsbereichsstruktur außerhalb dieses zen-
tralen Bereichs vollständig aus Erhebungen und
Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b) besteht, die von
einander getrennt sind und jeweils einer geschlos-
senen Linie folgen oder einer Linie, die an ihren En-
den in den Rand des Reflexionsbereichs mündet und
zusammen mit dem Rand des Reflexionsbereichs
eine geschlossene Linie bildet, wobei jede dieser Er-
hebungen und Vertiefungen allein oder zusammen
mit dem Rand des Reflexionsbereichs den Zentral-
bereich umschließt und jede dieser Erhebungen
oder Vertiefungen von allen Erhebungen bzw. Ver-
tiefungen, die sich außerhalb des von ihr umschlos-
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senen Bereichs befinden, allein oder zusammen mit
dem Rand des Reflexionsbereichs auf allen Seiten
umschlossen wird.

16. Reflektor nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Erhebungen und/oder Vertiefun-
gen (13a, 13b, 15a, 15b) außerhalb des Zentralbe-
reichs (13c, 15c) zumindest teilweise konzentrisch
und/oder parallel zueinander sind.

17. Reflektor nach einem der Ansprüche 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, daß die außerhalb des
Zentralbereichs liegenden Erhebungen und/oder
Vertiefungen zumindest teilweise eine Kreisform ha-
ben.

18. Reflektor nach einem der Ansprüche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß der Zentralbereich
(13c, 15c) eine zur Außenseite konkav oder konvex
gewölbte Fläche aufweist.

19. Reflektor nach einem der Ansprüche 15 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daß Erhebungen und/oder
Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b) außerhalb des
Zentralbereichs in einem Querschnitt senkrecht zu
der Richtung der Linie, welcher die Erhebung bzw.
Vertiefung folgt, zackenartig ausgebildet sind.

20. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, daß die besagte Reflexi-
onsbereichsstruktur der Struktur einer Fresnellinse
entspricht.

21. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daß die Höhe der Erhe-
bungen der Reflexionsbereichsstruktur, bezogen
auf eine Parallele zu einer glatten imaginären oder
realen Fläche, welche eine Einhüllende der Lichtein-
fallsfläche in einem Reflexionsbereich bildet, zumin-
dest überwiegend die gleiche Höhe haben.

22. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, daß der Reflektor (1) aus
mehreren Reflexionsbereichen (3) aufgebaut ist, die
aneinander angrenzen.

23. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, daß zumindest ein Teil der
Reflexionsbereiche (3) jeweils durch einen Trans-
missionskörper festgelegt sind, der genau eine Re-
flexionsbereichsstruktur mit mindestens zwei nicht
miteinander verbundene Erhebungen bzw. Vertie-
fungen aufweist, von denen die eine die andere zu-
mindest teilweise umgibt.

24. Reflektor nach einem der Ansprüche 1 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, daß die Reflexionsberei-
che (3) dadurch definiert sind, daß in einem lichtlei-

tenden oder Licht nicht leitenden Körper an einer
Oberfläche mehrere Reflexionsbereichsstrukturen
von Erhebungen und Vertiefungen vorgesehen sind,
welche mindestens zwei voneinander getrennte Er-
hebungen oder Vertiefungen (13a, 13b, 15a, 15b)
aufweisen, von denen die eine die andere zumindest
teilweise umgibt.

25. Sekundärbeleuchtungssystem mit einer Lichtquelle
und einem von der Lichtquelle beabstandeten Re-
flektor, welcher das von der Lichtquelle abgestrahlte
Licht in einen zu beleuchtenden Raumbereich re-
flektiert, dadurch gekennzeichnet, daß der Reflek-
tor entsprechend einem der Ansprüche 1 bis 24 aus-
gebildet ist.

26. Leuchte mit einem Lichtleiter, der eine reflektieren-
den Seitenwand und/oder eine reflektierende Dach-
wand und eine Lichtaustrittsfläche aufweist, wobei
die Leuchte weiterhin mindestens eine Lichtquelle
aufweist, welche Licht in den Lichtleiter derart ein-
koppelt, daß dieses an der Lichtaustrittsfläche des
Lichtleiters abgegeben wird, wobei mindestens der
Seitenreflektor und/oder Dachreflektor entspre-
chend einem der Ansprüche 1 bis 24 ausgebildet ist.

27. Leuchte nach Anspruch 26, dadurch gekennzeich-
net, daß die Lichtquelle an einer zu der Lichtaus-
trittsfläche nicht parallelen Seite des Lichtleiters an-
geordnet ist.

Claims

1. Reflector, in particular reflector for secondary illumi-
nation systems, comprising a number of non-over-
lapping reflector regions (3), wherein at least part of
the reflector regions (3) comprise at least one light-
refractive or light-reflecting surface (11) on which is
formed a light-deflecting reflector region structure of
projections and/or recesses (13a, 13b, 15a, 15b; 21
a, 21b), wherein an edge of at least two unconnected
projections or recesses (13a, 13b, 15a 15b; 21a, 21
b) of the reflector region structure follows a line ex-
pending in two dimensions such that one projection
or recess fully or partly surrounds or is at least con-
cave in relation to the other, characterised by a
transmission body (7) of a light-transmissive material
in the area of one or more of the reflector regions
(3), which body has a light incidence side (9) and a
side (11) opposite the light incidence side (9), and
by a reflection device which reflects light having en-
tered the body in the region of the side opposite the
light incidence side back into the body, wherein said
reflector region structure on the light incidence side
(9) of the transmission body (7) is formed in at least
one reflector region (3) of the reflector.
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2. Reflector, in particular reflector for secondary illumi-
nation systems, comprising a number of non-over-
lapping reflector regions (3), wherein at least part of
the reflector regions (3) comprise at least one light-
refractive or light-reflecting surface (11) on which is
formed a light-deflecting reflector region structure of
projections and/or recesses (13a, 13b, 15a, 15b; 21
a, 21b), wherein an edge of at least two unconnected
projections or recesses (13a, 13b, 15a 15b; 21a, 21
b) of the reflector region structure follows a line ex-
tending in two dimensions such that one projection
or recess fully or partly surrounds or is at least con-
cave in relation to the other, characterised by a
transmission body (7) of a light-transmissive material
in the area of one or more of the reflector regions
(3), which body has a light incidence side (9) and a
side (11) opposite the light incidence side (9), and
by a reflection device which reflects light having en-
tered the body in the region of the side opposite the
light incidence side back into the body, wherein the
reflector region structure in at least one reflector re-
gion (3) of the reflector is formed on the side (11)
opposite the light incidence side of the transmission
body (11).

3. Reflector according to claim 2, characterised in
that the side (11) opposite the light incidence side
of the transmission body (7) is fully reflective in at
least one reflector region with said reflector region
structure.

4. Reflector according to any of claims 2 or 3, charac-
terised in that the light incidence side (9) of the
transmission body (7) is smooth in at least one re-
flector region (3).

5. Reflector according to any of claims 1 to 4, charac-
terised in that the side (11) opposite the light inci-
dence side of the transmission body (7), at least in
one of said reflector regions (3) has an interface sur-
face to a material that at least partly reflects light in
a specular manner.

6. Reflector according to any of claims 1 to 4, charac-
terised in that the side (11) opposite the light inci-
dence side of the transmission body is light-trans-
missive and a reflective body is provided on this side
which reflects the light emerging from this side back
into the transmission body (7).

7. Reflector according to any of claims 1 to 6, charac-
terised in that the reflector region structure is
formed in a light-transmissive surface and acts light-
refractively.

8. Reflector according to any of claims 1 to 7, charac-
terised in that one or more reflector regions are fully
or partly limited by the boundary or an edge of a body

which has one or more reflector region structures on
a surface.

9. Reflector according to any of claims 1 to 8, charac-
terised in that one or more reflector regions are fully
or partly limited by a region of a body having one or
more reflector region structures on a surface, which
has no projections or recesses, runs transverse to
the lines of the edges or bases of the projections or
recesses of the associated reflector region structure
and limits these projections and recesses in their lon-
gitudinal direction.

10. Reflector according to any of claims 8 or 9, charac-
terised in that the limit of one or more reflector re-
gions is formed by:

- the boundary or an edge of a body which on
its surface has one or more reflector region
structures and/or a region without projections or
recesses of a body which on a surface has one
or more reflector region structures, and
- one or more linear projections or recesses
which at each of their two end points are limited
in their longitudinal direction by the boundary of
the body or the region without projections or re-
cesses.

11. Reflector according to any of claims 1 to 7, charac-
terised in that one or more reflector regions are
limited by the edge of a closed projection or recess.

12. Reflector according to any of claims 1 to 11, char-
acterised in that an edge of at least two projections
or recesses (13a, 13b, 15a 15b; 21 a, 21b) either
follows a closed line or forms a closed line together
with the edge of the reflector region such that the
one projection or recess fully surrounds the other
either alone or together with the edge of the reflector
region.

13. Reflector according to any of claims 1 to 12, char-
acterised in that an edge of a number of projections
or recesses (13a, 13b, 15a 15b; 21 a, 21 b) of one
or more reflector region structures follows a line
which corresponds to the projection of a height line
of a three-dimensional imaginary body on its base
surface, the base surface of which body is identical
to the surface of the reflector region,.

14. Reflector according to any of claims 1 to 12, char-
acterised in that for at least two projections or re-
cesses (13a, 13b, 15a 15b; 21a, 21 b), an edge which
is not identical to the edge of the other recess runs
on a portion of an imaginary closed line, wherein the
one of the two imaginary closed lines fully surrounds
the other, and wherein the portion on which the edge
of the projection or recess runs is defined by adjacent
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intersections with a third imaginary closed line inter-
secting the first and second closed imaginary lines.

15. Reflector according to any of claims 1 to 14, char-
acterised in that the reflector region structure has
a central section (13c, 15c) which is limited on all
sides by a projection or recess (13b, 15b) and the
reflector region structure outside this central region
consists completely of projections and recesses
(13a, 13b, 15a 15b) which are separated from each
other and each follow a closed line or a line which
opens at its ends into the edge of the reflector region
and forms a closed line together with the edge of the
reflector region, wherein each of these projections
and recesses, alone or together with the edge of the
reflector region, surrounds the central region and
each of these projections or recesses is surrounded
on all sides by all projections or recesses outside the
region it surrounds, alone or together with the edge
of the reflector region.

16. Reflector according to claim 15, characterised in
that the projections and/or recesses (13a, 13b, 15a
15b) outside the central region (13c, 15c) are at least
partially concentric and/or parallel to each other.

17. Reflector according to any of claims 15 or 16, char-
acterised in that the projections and/or recesses
outside the central region at least partly have a cir-
cular form.

18. Reflector according to any of claims 15 to 17, char-
acterised in that the central region (13c, 15c) has
a surface curved concave or convex towards the out-
side.

19. Reflector according to any of claims 15 to 18, char-
acterised in that projections and/or recesses (13a,
13b, 15a 15b) outside the central region are formed
peak-like in a cross section perpendicular to the di-
rection of the line followed by the projection or re-
cess.

20. Reflector according to any of claims 1 to 19, char-
acterised in that said reflector region structure cor-
responds to the structure of a Fresnel lens.

21. Reflector according to any of claims 1 to 20, char-
acterised in that the height of the projections of the
reflector region structure at least mostly have the
same height in relation to a parallel to a smooth im-
aginary or real surface forming an envelope of the
light incidence surface in a reflector region.

22. Reflector according to any of claims 1 to 21, char-
acterised in that reflector (1) is constructed of sev-
eral reflector regions (3) adjacent to each other.

23. Reflector according to any of claims 1 to 22, char-
acterised in that at least part of the reflector regions
(3) are each established by a transmission body
which has precisely one reflector region structure
with at least two unconnected projections or recess-
es, of which the one at least partly surrounds the
other.

24. Reflector according to any of claims 1 to 23, char-
acterised in that the reflector regions (3) are defined
in that in a light-conductive or non-light-conductive
body, on a surface, are provided several reflector
region structures of projections or recesses which
have at least two separate projections or recesses
(13a, 13b, 15a, 15b), of which the one at least partly
surrounds the other.

25. Secondary lighting system with a light source and a
reflector spaced from the light source which reflects
the light emitted by the light source into a spatial area
to be illuminated, characterised in that the reflector
is formed according to any of claims 1 to 24.

26. Lamp with an optical waveguide which has a reflec-
tive side wall and/or a reflective top wall and a light
output surface, wherein the lamp furthermore has at
least one light source which couples light into the
optical waveguide such that this is emitted at the light
output surface of the optical waveguide, wherein at
least the side reflector and/or top reflector is formed
according to any of claims 1 to 24.

27. Lamp according to claim 26, characterised in that
the light source is arranged on a side of the optical
waveguide not parallel to the light output surface.

Revendications

1. Réflecteur, en particulier réflecteur pour des systè-
mes d’éclairage indirect, lequel comporte plusieurs
zones de réflexion (3) qui ne se chevauchent pas
les unes et les autres,
sachant qu’au moins une partie des zones de ré-
flexion (3) comporte au moins une surface (11) de
réfraction de la lumière ou de réflexion de la lumière,
sur laquelle est réalisée une structure réfléchissante
guidant la lumière et formée par des bosses et/ou
des creux (13a, 13b, 15a, 15b ; 21a, 21b), sachant
qu’un bord d’au moins deux bosses ou creux (13a,
13b, 15a, 15b ; 21a, 21b), non reliés entre eux, de
la structure réfléchissante suit respectivement une
ligne qui s’étend dans deux dimensions, de telle sor-
te que l’une des bosses ou l’un des creux entoure
l’autre bosse ou creux en totalité ou en partie ou est
au moins concave par rapport à ceux-ci, caractérisé
par un corps de transmission (7), qui est réalisé en
matériau transparent dans la zone d’une ou de plu-
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sieurs zones de réflexion (3) et qui comporte une
face d’incidence de la lumière (9) et une face (11)
opposée à la face d’incidence de la lumière, ainsi
que par un dispositif de réflexion, qui renvoie dans
le corps la lumière qui a pénétré dans le corps dans
la zone de la face opposée à la face d’incidence de
la lumière, ladite structure réfléchissante étant réa-
lisée sur la face d’incidence de la lumière (9) du corps
de transmission (7) dans au moins une zone de ré-
flexion (3) du réflecteur.

2. Réflecteur, en particulier réflecteur pour des systè-
mes d’éclairage indirect, qui comporte plusieurs zo-
nes de réflexion (3) qui ne se chevauchent pas les
unes et les autres,
sachant qu’au moins une partie des zones de ré-
flexion (3) comporte au moins une surface (11) de
réfraction de la lumière ou de réflexion de la lumière,
sur laquelle est réalisée une structure réfléchissante
guidant la lumière et formée par des bosses et/ou
des creux (13a, 13b, 15a, 15b ; 21a, 21b), sachant
qu’un bord d’au moins deux bosses ou creux (13a,
13b, 15a, 15b ; 21a, 21b), non reliés entre eux, de
la structure réfléchissante suit respectivement une
ligne qui s’étend dans deux dimensions, de telle sor-
te que l’une des bosses ou l’un des creux entoure
l’autre bosse ou creux en totalité ou en partie ou est
au moins concave par rapport à ceux-ci, caractérisé
par un corps de transmission (7), qui est réalisé en
matériau transparent dans la zone d’une ou de plu-
sieurs zones de réflexion (3) et qui comporte une
face d’incidence de la lumière (9) et une face (11)
opposée à la face d’incidence de la lumière, ainsi
que par un dispositif de réflexion, qui renvoie dans
le corps la lumière qui a pénétré dans le corps dans
la zone de la face opposée à la face d’incidence de
la lumière, ladite structure réfléchissante étant réa-
lisée dans au moins une zone de réflexion (3) du
réflecteur sur la face (11) du corps de transmission
(7), opposée à la face d’incidence de la lumière.

3. Réflecteur selon la revendication 2, caractérisé en
ce que la face (11) du corps de transmission (7),
opposée à la face d’incidence de la lumière, est to-
talement réfléchissante dans au moins une zone de
réflexion qui comporte ladite structure réfléchissan-
te.

4. Réflecteur selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
en ce que la face d’incidence de la lumière (9) du
corps de transmission (7) est lisse dans au moins
une zone de réflexion (3).

5. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que la face (11) du
corps de transmission (7), opposée à la face d’inci-
dence de la lumière, possède dans au moins une
desdites zones de réflexion (3) une interface avec

un matériau réfléchissant la lumière au moins par-
tiellement dirigée.

6. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que la face (11) du
corps de transmission (7), opposée à la face d’inci-
dence de la lumière, est transparente et sur cette
face est prévu un corps réfléchissant qui renvoie
dans le corps de transmission (7) la lumière sortant
de cette face.

7. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que la structure ré-
fléchissante est réalisée dans une surface transpa-
rente et agit par réfraction de la lumière.

8. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce qu’une ou plusieurs
zones de réflexion sont délimitées en totalité ou en
partie par le bord ou une arête d’un corps, dont une
surface comporte une ou plusieurs structures réflé-
chissantes.

9. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce qu’une ou plusieurs
zones de réflexion sont délimitées en totalité ou en
partie par une zone d’un corps, dont une surface
comporte une ou plusieurs structures réfléchissan-
tes, lequel corps ne possède ni bosses ni creux,
s’étend transversalement aux lignes des crêtes ou
des bases des bosses ou des creux de la structure
réfléchissante associée et qui délimite ces bosses
ou creux au niveau de leur direction longitudinale.

10. Réflecteur selon la revendication 8 ou 9, caractérisé
en ce que la limite d’une ou de plusieurs zones de
réflexion est formée par :

> le bord ou une arête d’un corps, dont la surface
comporte une ou plusieurs structures réfléchis-
santes et/ou une zone d’un corps, qui comporte
sur une surface une ou plusieurs structures ré-
fléchissantes, sans bosses ni creux, et
> une ou plusieurs bosses linéaires ou un ou
plusieurs creux linéaires, qui sont délimités dans
leur direction longitudinale au niveau de l’une
de leurs deux extrémités par le bord du corps
ou par la zone sans bosses ni creux.

11. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce qu’une ou plusieurs
zones de réflexion sont délimitées par le bord d’une
bosse ou d’un creux fermé en soi.

12. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce qu’un bord d’au
moins deux bosses ou creux (13a, 13b, 15a, 15b ;
21a, 21b) suit respectivement une ligne fermée ou
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forme une ligne fermée conjointement avec le bord
de la zone de réflexion, de telle sorte que l’une des
bosses ou l’un des creux entoure en totalité l’autre
bosse ou creux isolément ou conjointement avec le
bord de la zone de réflexion.

13. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce qu’un bord de plu-
sieurs bosses ou creux (13a, 13b, 15a, 15b ; 21a,
21b) d’une ou de plusieurs structures réfléchissan-
tes suit une ligne qui correspond à la projection d’une
ligne verticale d’un corps imaginaire tridimensionnel,
dont la surface de base est identique à la surface de
la zone de réflexion, sur la surface de base dudit
corps.

14. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce que pour au moins
deux bosses ou creux (13a, 13b, 15a, 15b ; 21a,
21b) respectivement un bord, qui n’est pas identique
à un bord de l’autre creux, s’étend sur un tronçon
d’une ligne imaginaire fermée, sachant que l’une des
deux lignes imaginaires fermées entoure en totalité
l’autre, et sachant que le tronçon, sur lequel s’étend
le bord de la bosse ou du creux respectif, est défini
respectivement par des points d’intersection adja-
cents avec une troisième ligne imaginaire fermée,
qui coupe la première et la deuxième ligne imaginai-
re fermée.

15. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 14, caractérisé en ce que la structure ré-
fléchissante comporte une partie centrale (13c, 15c),
qui est délimitée sur tous les côtés par une bosse
ou un creux (13b, 15b), et la structure réfléchissante
en dehors de cette partie centrale est formée en to-
talité par des bosses et des creux (13a, 13b, 15a,
15b), qui sont séparés les uns des autres et suivent
chacun une ligne fermée ou une ligne, qui débouche
à ses extrémités dans le bord de la zone de réflexion
et forme une ligne fermée conjointement avec le bord
de la zone de réflexion, sachant que chacune de ces
bosses et chacun de ces creux entoure la partie cen-
trale isolément ou conjointement avec le bord de la
zone de réflexion et chacune de ses bosses ou cha-
cun de ces creux est entouré sur tous les côtés, iso-
lément ou conjointement avec le bord de la zone de
réflexion, par toutes les bosses ou tous les creux qui
se situent en dehors de la zone qu’ils entourent.

16. Réflecteur selon la revendication 15, caractérisé en
ce que les bosses et/ou les creux (13a, 13b, 15a,
15b) en dehors de la partie centrale (13c, 15c) sont
au moins partiellement concentriques et/ou parallè-
les entre eux.

17. Réflecteur selon la revendication 15 ou 16, carac-
térisé en ce que les bosses et/ou creux, situés en

dehors de la partie centrale, ont au moins en partie
une forme circulaire.

18. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 15 à 17, caractérisé en ce que la partie cen-
trale (13c, 15c) comporte une surface à courbure
concave ou convexe par rapport à la face extérieure.

19. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 15 à 18, caractérisé en ce que les bosses
et/ou creux (13a, 13b, 15a, 15b) en dehors de la
partie centrale sont réalisés en forme de dents sur
une coupe transversale perpendiculaire à la direc-
tion de la ligne qui suit la bosse et/ou le creux.

20. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 19, caractérisé en ce que ladite structure
réfléchissante correspond à la structure d’une lentille
de Fresnel.

21. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 20, caractérisé en ce que les bosses de
la structure réfléchissante ont au moins en majeure
partie la même hauteur par rapport à une parallèle
à une surface lisse imaginaire ou réelle qui forme
une enveloppe de la face d’incidence de la lumière
dans une zone de réflexion.

22. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 21, caractérisé en ce que le réflecteur (1)
est constitué de plusieurs zones de réflexion (3) qui
sont contiguës les unes aux autres.

23. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 22, caractérisé en ce qu’au moins une
partie des zones de réflexion (3) est définie respec-
tivement par un corps de transmission, qui comporte
exactement une structure réfléchissante avec au
moins deux bosses ou creux non reliés entre eux,
dont l’un entoure au moins en partie l’autre.

24. Réflecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 23, caractérisé en ce que les zones de
réflexion (3) sont définies par le fait que dans un
corps conducteur de lumière ou non conducteur de
lumière, plusieurs structures réfléchissantes avec
des bosses et des creux sont prévues sur une sur-
face, lesquelles comportent au moins deux bosses
ou creux (13a, 13b, 15a, 15b) séparés l’un de l’autre,
dont l’un entoure au moins en partie l’autre.

25. Système d’éclairage indirect, comportant une sour-
ce lumineuse et un réflecteur, qui est situé à distance
de la source lumineuse et qui réfléchit dans une zone
de la pièce à éclairer la lumière projetée par la source
lumineuse, caractérisé en ce que le réflecteur est
réalisé selon l’une des revendications 1 à 24.
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26. Luminaire avec un conduit de lumière, qui comporte
une paroi latérale réfléchissante et/ou une paroi su-
périeure réfléchissante et une surface de sortie de
la lumière, le luminaire comportant, en outre, au
moins une source lumineuse, qui projette la lumière
dans le conduit de lumière, de telle sorte que celle-
ci est émise au niveau de la surface de sortie de la
lumière du conduit de lumière, sachant qu’au moins
le réflecteur latéral et/ou le réflecteur supérieur sont
réalisés selon l’une des revendications 1 à 24.

27. Luminaire selon la revendication 26, caractérisé en
ce que la source lumineuse est disposée sur une
face du conduit de lumière, non parallèle à la surface
de sortie de la lumière.
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